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Erſcheint Wett mit Hubs 
nahme ber Montage und 
ber Tage nach den eier ⸗ 
tagen. Abennementspreis 
Wir Danzig monatl. 30 f.. 
(täglich frei ins Haub), 
en den Abholeſtellen und der 
Ipwedition abgehelt 20 N. 
Sierteljährlich 
80 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abbslung 
Durch alle Beſtanſtalten 
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Danziger Courier. 


Leipzig, Dresden N ze 
Nudel“ Moſſe Saaſenſteis 
nn Vogler. N. Steines, 


4,00 ME. pre Quartal. un A 4 5 0 5 3 Daube . C 
on Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. Meer 
Eprediitunden der Rebaltion Er her 
11-12 Ubr Borm. 22 ufträgen u. Wie bert elung 
XV. Sabre Organ für Jedermann aus dem Volke. m 
Abgeordnetenhaus. e een ee anf Tanfein werden ie e, ee eee, 


Berlin, 26. April. 

Das Abgeordnetenhaus überwies heute den 
Geichentwurf betreffend die Arbeiterwohnhäuſer 
nach längerer Debatte an die Budget- Commiſſion 
und nahm den Antrag wegen Gewährung von 
Beihilfen an die Veteranen einitimmig an, 
nachdem die Abgeordneten Arendt (freiconſ.). 
Zunghenn (nat.-Iib.), Engelsmann (nat.-lib.), 
Wilebrand (Centr.), Ehlers (freiſ. Dereinig. ], 
Buddenbrock (conſ.) dafür eingetreten waren. 
Zinanzminifter v. Miquel erklärte die Ge- 
neigtheit der preußiſchen Regierung, an der 
Regelung der Sache im Bundesrathe mitzuwirken, 
wenn ſich ein Einverſtändniß erzielen laſſe. Er 
wurde zunächſt dafür ſein, daß die Mehr belaſtung 
auf den Invalidenfonds geworfen wird, und erſt, 
wenn dieſer erſchöpft iſt, der allgemeine Staats- 
fonds herangezogen werde. 

Nänfte Sitzung Montag, 1. Mai: Berathung 
des Commilfionsberichtes über den Antrag Gamp 
betreffend die Leutenotdg. 

— Die Aanal-Eommilfion hat beſchloſſen, die 
Informationsreiſe nach dem Ruhrgebiet in der 
näsften Woche am Donnerstag, Freitag und 
Sonnabend zu unternehmen. die Kanalgegner 
Graf Limburg - Gtirum und Sterel waren an- 
fangs dagegen und ſtimmten erſt zu, nachdem 
Abg. Barth auseinandergeſetzt hatte, daß gerade 
die Ranalgegner ein Intereſſe an einer ſolchen 
Information an Ort und Stelle haben müßten. 

Aus den weiteren Derhandlungen inn hervor- 
zuheben, daß ſich bejonders ſtarn Miniſter 
Thielen für den Kanal ins Zeug legte. Abg. 
Gamp (ireiconſ.) behauptete, daß die Möglichkeit 
der Entwicklung der Induſtrie im Osten durch 
den neuen Kanal nahezu ausgeſchloſſen ſei, wenn 
die Induſtrieproducle des Weſtens durch den 
Kanal dem Often zugeführt würden. Außerdem 
flünden ſich die Iniereſſen der Kohlen- Produ - 
centen und Conſumenten diametral gegenüber. 
Was dem einen nütze, ſchade dem anderen. 


Reichstag. 
Berlin, 28. April. 


Am heuligen Schwerinstage befaßte ſich der 
Reichstag mit dem Antrage des Centcums betr. 
een ommern neon Ka bon 
Zuſatzanträgen, ferner 
dem Antrage Roeſicke-Pachnicke betr. ein 
Reihsarbeitsamt. In der Debatte, welche nicht 
zu Ende geführt wurde, ftanden die Dertreter 
einer ehrlicen Socialreform Hitze (Eentr.). 
Pachn icke (freif. Dereinig.), Heyl (nat. -lib.). 
Roe ſicke (lib.) und Baſſermann (nat.-lib.) einem 
Verfechter des Arbeitgeber - Abfolutismus, von 
Stumm (Reidsp-), gegenüber. 

Morgen: 2 5 
— Die Poſicommiſſion des Reichslages berie 
heute . für die Bedienſteten 
der Privatpoſtanſtalten und nahm einen Antrag 
Cabensin (Centr.) an, wonach die Bedienſteten, 


Ein Vertheidiger. 
Criminalroman von Dietrich Theden. 
[Nachdruc verboten.] 
(Fortſetzung.) 
Dierjeyntes Kapitel. i 

Die beiden Damen beſtiegen eine ihnen ent. 
gegennommende droſchne und erſuchten den 
Autimer, auf längerem Umwege fie nach einem 
am Babndof belegenen Hotel zu fahren, deſſen 
Namen ihnen der Anwalt flüchtig angegeben hatte. 

Als Bendring eine Stunde ſpäter nach dem 
Hotel kam und nach den Damen fragte, kam 
der Hotelier, ein älterer Kerr, dienſtwillig herbei 
und begrüßte den Anwalt verbindlich. 

„Jawohl, Herr Doctor, die damen find in 
Zimmer drei und vier im erſten Stock.“ 

Bendring wohnte in einem anderen, um einige 
Häuſer entfernten Hotel und war etwas ver- 
wundert, daß man ihn zu kennen ſchien. 

„Woher habe ich die Ehre —?“ fragte er. 

„Ja, Herr Doctor, das kommt davon, wenn 
man amilich mit einander zu thun hatte — —“ 
entgegnete der Hoteldeſiter mit behäviger Ge ⸗ 
beimnißthuerei. 

20ch eniſinne mich nicht“, verſicherte Bendring. 

850 „ ernſt. 
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nlärte 0 einfa a e zu den Geſchworenen“, er 

„Ich freue mich, da i i einem 
von ihnen danken dana dann wenigſtens 

„Die Aufgabe der Geschworenen ift nicht immer 
o angenehm wie in dem Falle Ferlet, Herr 

octor; aber Tage wie der heutige entſchädigen 
für andere, an denen die Ueberzeugung das harte 
Schuldig fordert. Das iſt ein folgenſchweres Wort.“ 

„„Ja, ja, Aber ich babe nicht einen Augenblick 
gefürchtet, daß Sie es gegen Frau Herlei finden 
könnten,” 

„Ich ſage wohl nicht zu viel, wenn ich meine, 
die ſchnelle Entſcließung der Geſcworenen laſſe 
auch nur eine Deutung zu. Ich wollte Frau 

erfet nicht gleich bei ihrem Eintritt in mein 
en das friih Durchlebte in Erinnerung rufen; 
bitte, empfehlen Sie mich und drücken Sie der 
Dame meine beſten Wünſche aus, auch den, daß 
es ihr bei mir gejallen möge.“ 

Ein nochmaliger Händedruck zwiſchen den beiden 
Männern, dann flieg Bendring die Treppe 
empor, klopfte bei den Damen au und trat zu 
ihnen ein. 

Roje Ferlet nam ihm enigegen, Es ſchimmer te 
feucht in ihren Augen, 


mu 


* 


drei Monate vor Derkündiaung des Geſetzes im 
Dienſt waren, erhalten ſollen: Wenn die Beſchäfti⸗ 
gung drei bis ſechs Monate gedauert hat, ein 
Zwölftel des zuletzt bezogenen Jahresgehalts, 
wenn fie ſechs Monate bis 1 Jahr gedauert hat. 
zwei Zwölftel, bis 1½ Jahr drei Zwölftel, bis 
2 Jahre vier Zwölftel u. ſ. w. bis 11 Jahre 
22 Zwölftel. Dann wurden noch Vorſchläge 
des Abg. Kaſſe, für jedes weitere Beſchäftigungs⸗ 
jahr zwei Zwölftel mehr, ferner ein Antrag 
Paaſche angenommen, wonach auch diejenigen 
Entſchädigung erhalten, die nach Einſtellung in 
den Reichspoſtdienſt innerhalb dreier Monate, 
ohne ſich eines Dergehens oder Verbrechens 
ſchuldig gemacht zu haben, als ungeeignet ent- 
laſſen werden mußten. 


— die äusſchmüchungscommiſſion des Reichs 
tages verwarf endgiltig den Deckfries von Stuck 
„Die Jagd nach dem Glücke“. die Abwicklung 
der Angelegenheit mit dem Künſtler ſoll in ent- 
gegenkommender Weiſe durchgeführt werden. 

— Die Fleiſchbeſchaucommiſſion nahm heute 
5 1 in folgender Fafjung an: 

Rindvieh. Schweine, Schafe. Ziegen, Pferde und 
Kunde, deren Fleiſch zum Genuß für Menſchen verwendet 
werden joll, unterliegen vor und nach der Schlachtung 
der amtlichen Unterſuchung. durch Beſchluß des 
Bundesraths kann die Unterſuchungspflicht auf anderes 
Schlachtvieh ausgedehnt werden. Diejeben Beitim- 
mungen gelten für die im Zollauslande lebend einge- 
führten Schlachtthiere. Bei Nothſchlachtungen darf die 
Unterſuchung vor der Schlachtung unteroleiben, 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 27. April. 
Eorvettencapitän Schönfelder über Samoa. 


Berlin, 26. April. Zur Kichtigſt⸗llung der 
Meldungen über angebliche Conflicte zwiſchen 
deutſchen und fremden Marinevertretern in 
Samoa veröffentlicht die „Nordd. Allg. 31g.“ 
Stellen aus den bis zum 23. März reichenden 
ſchriftlicen Berichten des Commandanten des 
Kreuzers „Falke“, 
berichtet: + 


Ueber das Verhältniß des Offiziercorps der Be- 


ſatzung des „Jalke““ zu den Engländern und 
Amerikanern 
gerade sintne er werden nicht müde, dur 
Schüren ſolcher Gerüchte eine Derhetzung fwiſchen 
den Offizieren und Mannſcha ten herbeizuführen. 
Thatſächlich it das Verhältniß zwiſchen Com- 
mandanten und Offizieren ein durchaus höf⸗ 
liches und entgegenkommendes. Troß des ange- 
ſtrengten Wachidienſtes betheiligte ſich der britiſche 
Capitän Sturdee bei dem Begräbniß des Ober- 
matroſen Dichtl mit einer Deputation von 
einem Offizier und 16 Mann. Der amerihaniſche 
Admiral Kautz hifte Flagge und Goeſch halb- 
ſtocks. Streitigkeiten zwiſchen deutſchen Mannſchaften und 
Engländern und Amerikanern ſino nicht vorgefallen. 
Bei einem gelegentlichen Zuſammentreffen waren die 
militäriſchen Angehörigen der drei Nationen über 
die herrſchenden Gerüchte empört. Auch bei gelegent- 
lichem Zuſammentreffen des Tommandanten und der 


Sie ſtreckte ihm die Hande hin. 

„Doctor, doctor — es kann nie eine Zeit 
kommen, in der ich vergeſſen könnte, was Sie 
an mir gethan haben!“ ſagie fie in ehrlicher Auf- 
wallung. „Laſſen Sie mich Ihnen danken aus 
übervollem Herzen! Und — bleiben Sie mir, was 
Sie mir waren — mein theurer Freund!“ 

Bendring lachte. 

„Ich habe nicht erwartet, daß Sie mir ent- 
gegenrufen würden: Der Mohr hat feine Arbeit 
gethan, der Mohr kann gehen .. Streichen 
Sie das lange letzte halbe Jahr aus Ihrem Ge- 
dächtniß; es war ein böſer Traum! — Bon soir, 
Mademoiselle du Midi!“ 

Die elegante Franzöjin nam herangetänzelt, 

„Doctor, wenn ich nicht ſchon meinen Erneft 
hätte, ich könnte Sie gern haben!“ ſchmeichelte ſie 
und haſchte nach feiner Hand. um fie zu drücken. 

er ging auf den Scherz ein, um die Be- 
wegung der Frau Herlet überwinden zu helfen. 

„Na, wer weiß, mein Fräulein, ob Sie an 
Stelle des Erneſt nicht doch wieder einen im 
bunten Rock mir oorzögen!” neckte er. 

„Role, iſt er nicht abſcheulich?“ rief ſie mit 
komiſchem Schmollen der Freundin ju. 

„Du Quechſilber und der Doctor?” fragte Fran 
Herlet halb träumeriſch. „Das wäre das Letzte, 
was ich mir denken könnte,” 

„So?“ ſchmollte die Franzöſin mit lachendem 
Seſichte. „„Meinſt du, ich könnte nicht auch ein- 
mal eine ernſte Miene aufſtechen — oder dem 
geſtrengen Herrn Nechtsgelehrten das Lachen bei- 
bringen, wenn ich es wollte?“ 

Bendring lenkte ab: 

„Apropos, gnädige Frau, ehe ich es vergefle; 
ich habe Ihnen eine Empfehlung auszurichten. 
Der Zufall, der fo oft ſein wunderliches Spiel 
treibt, hat Sie in das Haus eines der Ge⸗ 
ſchworenen geführt. Er läßt Sie bitten, es ſich 
bei ihm gefallen zu laſſen.“ 

„Das iſt ſonderbar .. Aber es in mir an- 
genehm“, enigegnete Frau Herlet nachdenklich. 
„Er weiß — wo ich geweſen bin, und ich brauche 
nicht zu fürchten, daß eine nachträgliche Eni⸗ 
deckung ihn verſtimmen könnte, Lange werde 
ich mich ja nicht aufhalten, aber doch bis 
morgen. Jahren Sie mit nach Berlin zurück. 
Herr Doctor?“ 

„Ich denke, ja.” 

„Blanche wird ein 22 Tage bei mir m Gaſt 
bleiben“, fuhr Frau Kerlet fort, „Dann begleite 

fie nach Paris.“ 

„Ungefähr das, was ich Ihnen empfehlen 
wollte“. beftätigte Bendring. „Leben Sie einige 


Cor veitencapitän Schönfelder 


ind die wüſteſten Gerüchte verbreitet, 


wandt habe. 
daß ez 
Nedner der Nationalliberalen und der freiſinnigen 


lichen Formen durchaus gewahrt. 

Am 15. März, Mittags 1 Uhr, begannen bie ‚‚Phila- 
delphia““, „Porpoiſe““ und „Nohaliſt“ die Beſchießung 
der Mataafaleute in ihren Stellungen rings um Apia. 
Eine der erſten Granaten der „Philadelphia“ 
explobirte zu früh, ein Sprengſtüch ſchlug in 
dae deutſche Conſulat, das ohne Benachrichtigung 
geblieben und noch bewohnt war. Ich fanbte 
ſofort Offiziere zu dem Admiral Kautz mit der Mit- 
theilung, daß das deutſche Conſulat nicht geräumt ſei 
und das ſeine Geſchoſſe dort eingeſchlagen, und bat 
ihn, das Feuer über Apia weg einzuſtellen, bis die 
Deutſchen in Sicherheit wären. Admiral Kauz ſagte 
dem betreffendon Offizier, daß er auf meine Angabe 
hin nicht mehr über Apia wegſchießen werde. 
Am nächſlen Tage ſandte er einen Flaggleutnant zu 
mir und drückte fein Bedauern über den Vorfall aus. 
Am 16. März traf Kautz Anordnungen, daß die 
Offiziere und Mannſchaften in Uniform ftets ungehindert 
paſſiren könnten. Die amerikaniſchen Poſten verhalten 
ſich durchaus entgegenkommend. 


Die ſocialpolitiſche Debaite im Reichstage. 

Die geſtrige ſocialpoliliſche Debatte war recht 
intereſſant und namentlich bemerkenswerth die 
heftigen Angriffe des Irhen. v. Stumm gegen die 
Nation alliberalen, die ihm aber die Antwort nicht 
ſchuldig blieben. Irhr. v. Stumm ftent auf dem 
Standpunkte des reinen Arbeitgeber-Abſolunsmus, 
wie ihn Abg. Röſicke treffend nannte. Er mamte zu 
nächſt den Abgg. Kitze und Pacnickhe zum Dor- 
wurf, daß ſie Illuſionen nachjagten und mit 
ihren Anträgen in der Kauptſache ſocialpolitiſche 
Experimente machten, die eigentlich nur jocial- 
demohkratiſchen Joealen entſprachen. Zum Schluß 
ſeiner Rede wandte ſich Fryr. v. Stumm dann 
gegen die Anträge des Abg. Irhrn. d. Heyl und 
erhob gegen diejeiben mit einer jo verietzenden 
Schärfe den Vorwurf, daß fie nur der Gocial- 
demokratie zu gute kämen, daß eine ebenſo ſcharfe 
Abwehr des Angegriffenen unausbleiblich war. 
In feiner Erwiderung legte Abg. Irhr, v. Heyl 
den Nachdruck darauf, daß jeinen Anträgen 
gemäß in England und Holland bereits vorge- 


Zangen If, und daß doch weder der Regierung des 
einen noch des anderen Staates zum Vorwurf 


gemacht werden könne, daß fie focialdemohrati- 
ſchen Tendenzen Vorſchub leisteten. Irhen. 
b. Stumm hielt er dann entgegen, daß deſſen 
Rede ſich direct gegen die Februar-Erloffe ge- 
Beſonders bemergenswerth war es, 
Herr v. Stumm allein dite gegen die 
Vereinigung und daß die Conſer vativen ihm keinen 
einzigen Redner zu Hilfe ſchichten. Dielleicht 
jedoch kommt dieſe Hilfe bei der in der nächſten 
Woche folgenden Zortjegung der geſtrigen Debatte, 


Der Friedhof der Märfgefallenen. 

In Sachen des Friedhofportals der März⸗ 
gefallenen von verlautet, der Berliner 
Magiſtrat ſei entſchloſſen, unter den obwaltenden 
Derhäliniſſen dem Wunſche des Dperprafidenien 
auf die Borlegung eines anderen Entwurfs, be- 
ſtehend in einem ſchmiedeeiſernen Eingangsportal 
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Monate fern von dem Schauplatze ver letzten Er- 
eigniſſe; es wird Ihnen wohlthun.“ 

Der Anwalt ſtand dicht vor ihr, und ſein Athem 
ſireifte fie, als er ſich noch vor beugte und ver- 
halten flüſterte: 5 

„Und wenn Sie mich der Ehre würdigen. mir 
zu imreiben, würdigen Sie mich auch der Wahr- 
heit!“ 

Ein Roth deckte ihr Antlitz. 

„Ja!“ gab ſie leiſe zurück. 

Die ſchlichte Forderung wirkte tiefer auf fie als 
eine langathmige Predigt. 

Bendring ſchüttelte den Ernfi ad. 

„Befehlen Sie über mich!“ wandte er ſich iaut 
und in gemeinſamer Anrede an beide damen. 
„Ich glaube, auch der Leib verlangt ſein Recht. 
Sind Sie einverſtanden, wenn ich den Wirth er- 
ſuche, in einem kleinen ſeparaten Raum für uns 
decken zu laſſen?“ 

„Ich habe furchtbaren Hunger“, dehräftigte 
Fräulein du Midi. 

Frau Herlet war mit dem Dorſchlage einver⸗ 
ſtanden, und eine halbe Stunde ſpäter ſaß die 
kleine, nur um den eingeladenen Wirth vermehrte 
Geſellſchaft in einem freundlichen Erdgeſchoß- 
zimmer an nicht üppig, aber gut beſetzter Tafel 
und ließ fi die kräftige holſteiniſche Koſt munden. 
Ein goldiger Rheinwein perlte in den ſchön ge- 
ſchliffenen Gläſern, und die Gläſer klangen rein 
zuſammen, als Bendring, zu Frau Kerlet ge ; 
wendet, mit den Worten anſtieß: „Möge nach 
überftandener Prüfung das Glück Ihnen wieder- 
kehren und hold bleiben. Profit!” 

„Es hat mich nicht verlafjen, weil es mir eine 
echte Freundſchaft bewahrt hat!“ entgegnete Frau 
Herlet dankbar. - 

Am nächſten Morgen ſuchte der Anwalt früh 
in einer Kieler Tageszeitung. Er hatte richtig 
vermuthet: dem Derfahren vom Tage vorher 
war ein längerer Artikel gemidmel, 

„Der Prozeß gegen die Millionärin“ lautete die 
etwas geſuchte Ueberſchrift. 

Bendring durchflog den Bericht mit Befriedigung. 

„Die geftrige Tagung des Schwurgerichts“ las 
er, „beſchäftigte ſich mit der Derhandlung gegen 
die des Mordes deſchuldigte Millionären Roje 
Herlet, eine in Berlin lebende, gebürtige Ameri- 
kanerin. der Proſeß nahm in vorgerückter 
Abendſtunde den Ausgang, an dem Aundige nach 
dem Ergebniſſe der Beweisaufnahme nicht mehr 
hatten jweifeln Können. Der mit der Ermittelung 
des Mörders der jungen Hedwig d. Dierſen be- 
traute Beamte unſerer Eriminalpolizei hate 
einen beachtenswerthen Sifer und Scharſſinn 


zu der Anſicht gelangt, daß zu der Abänderung 
des Portalentmurfes die Benehmigung der Stadt- 
verordneten-Derſammlung nicht erforderlich iR, 
da von derſelben am 29. Dezember 1898 nur be⸗ 
ſchloſſen wurde, den Friedhof der Närzgefallenen 
in Gemäßheit der Magiſtrats Dorlage vom 
23. Dezember 1898 in einen bei den Berliner 
Friedhöfen üblichen Zuſtand zu verſetzen und zu 
dieſem Zwecke die Umwährung zu verbeſſern und 
ein ſchmiedeeiſernes Thor herzurichten. 


Deutſchland und die Union. 


ls Beweis, daß die Dereinigten Staaten 

gewillt find, freundſchaftliche Beziehungen zu 
Deutſchland aufrechtzuhalten, wird, wie dem 
Reuter’imen Bureau gemeldet wird, in Waſhington 
die Thatſache angeſehen, daß Präſiden! Mas 
Kinlen den Plan für die Legung eines neuen 
Kabels zwiſchen Deutſchland und Amerika 
genehmigt hat. 


Englands äußere Politik. 


London, 27. April. Der erſte Lord der Admi- 
ralität, Goſchen, vielt geſtern auf dem Mittags- 
mahle der „Inſtitution of mechanical engineers“, 
welches alljährlich ſtattfindet, eine Rede, in welcher 
er erklärte, daß in dieſem Augenblicke die 
Wetterwolken geſchwunden feien. „Was Ruk- 
land anoeirifft”, führte der Miniſter aus, „ie 
denke ich, daß wir mit dieſem zu einem freund- 
ſchaftlichen Dergleich gelangt find. Mit Deutſch⸗ 
land haben wir ein freundſchaftliches Abkommen 
abgeſchloſſen, und mit Jrankreich konnten mir, 
ohne hier und dort die nationalen Gefühle zu 
verletzen, über eine höchſt delicate und ſchwierige 
Frage eine würdige Verſtändigung erreichen.“ 


Der Ausſtand in Belgien. 


In Lüttich hat der Ausſtand größeren Umfang 
angenommen und ſich auf zwel weitere Kohlen- 
dergwerke, die von Glain und St. Nicolas, aus- 
gedehnt. Es kommen beträchtliche Mengen aus- 
ländiſcher Kohlen an. Mehrere Fabriken mußten 
einen Theil ihrer Feuer löſchen, mehrere andere 
werden genöthigt fein, in kurzem die Arbeiten 
völlig einzuſtellen. Im Becken von Mons hal 
ſich die Zahl der Ausitändigen um 390 vermehrt 
und beträgt jetzt 13 175, im Baſſin du Centre if 
die Zahl der Ausjtändigen um 474 zurück- 
gegangen und beträgt fetzt 12 610, im Bechen 
von Charleroi hat die Zahl der Ausftändigen um 
300 3 und ftellt ſich nunmehr auf 
21600. ueberall herricht Ruhe. 


Die Einnahme von Calumplt. 

Eine Depeihe des „Evening Journal“ aus 
Manila meldet: Durch die Einnahme von 
Calumpit iſt der beſte Theil der Armee Aguinaldos 
vernichtet, An dem Kampfe von Calumpit 
nahmen 6000 Amerikaner Theil, die ſchon auf 
dem Vor marſche heftigem Feuer des Feindes 
begegneten. der größere Theil der Armer 
Aguınaldos befand fin in der Stadt Calumpit 


aufgeboten, um auf der einmal aufgenommenen 
Fährte möglicht beiaftende Derdachtsgründe auf- 
zufinden; es ließ ſich aber nicht von der Fand 
weiſen, daß Momente von überführender Kraft 
nicht beigebracht waren. Der Staatsanwalt unter- 
zog ſich der undankbaren Aufgabe, die Anklage 
aufrecht zu erhalten und zu begründen. in einer 
fefieinden Rede, vermochte aber in Ermangelung 
ſtichhaltiger Unteslagen ſichtlich weder das 
Publikum noch die Geſchworenen zu über- 
zeugen. dem aus Berlin gekommenen, mil 
der Angeklagten befreundeten Dertheidiger 
wurde dadurch feine Aufgabe weſentlich 
erleichtert: er erhöhte den Eindruck ſeiner Rede 
durch ſeine ſumpathiſche Perſönlichneit und nicht 
jum mindeften durch die Ruhe feines Vortrags,. 
an deren Stelle nur vereinzelt, ſo zum Schluß, 
ein leidenſchaftlicherer Schwung trat. Alle Argu⸗ 
mente und mitunter heftigen Angriffe des Staats- 
anwalts ſcheiterten an dem zweifelloſen Alibi- 
beweiſe der Angeklagten; aber die Bertheldigung 
hatte nicht einmal nöthig, bejonders auf dieſem 
herumzureiten, fie konnte mit Recht hervorheben, 
daß der Perſönlichzeit der Angeklagten irgend» 
welche zum Derbrechen des Mordes qualificiren- 
den Eigenſchaften überhaupt nicht nacgemwiejen 
waren. — Das Derbrechen am löner See iR 
alſo nicht geklärt, nicht einmal e., Lichtſtrahl it 
erhellend in das Dunkel gefallen! Die berufenen 
Organe werden darum ihre mühſame Arbeit 
von neuem beginnen müſſen, und es kann frag- 
lich erſcheinen, ob ihre künftigen Anftrengungen 
von beſſerem Erfolg gekrönt fein werden. Den 
Eindruck aber, daß geſtern eine Schuldige vor 
den Schranken des Gerichts geſtanden hälte und 
der Nemefis durchgeſchlüpft wäre, haben wir 
nicht gehabt,” 

Der Artinel bob noch als Seltenheit hervor, daß 
der Dertheidiger zugleich als Zeuge dernommen 
worden ſei, folgte der Derhandlung und wieder- 
holte zum Schluß eine kurze Beichreibung des 
Nordfalles. 

Bendring ſchickte das Blatt der Frau Herlet im 
das benachbarte Hotel und entfernte ſſch, um 
noch einige geſchäftliche Beſorgungen zu erledigen. 

Als er zurückkam, fand er mehrere Depeſchen 
von befreundeten Collegen und von Frau Heri 
bekannten Familien vor, die Glüch wünſchten. 

Die Aufmerkiamkeit freute ihn, und er beeilte 
fi, der Freigeſprochenen durch Ueberſendung der 
Botſchaften Kenntniß zu geben. l 

um Mittag erfolge dann die Nückreiſe nach 
Berlin. (Fortiehung felatı) 


und in den Laufgräben vor der Stadt. Die 
Amerikaner Depignirten in langer Linie vor der 
Stadt und unterhielten ein intenfives Feuer 
. die Laufgräben und Befeſligungswerke. 

e Rufſtändiſchen wurden unter großen Der- 
Iuften aus den Gräben vertrieben, die Gräben 
waren bald mit Todten angefüllt. Die Kuf⸗ 
Bändifhen flohen in das Gebirge und wurden 
son den Amerikanern dahin verfolgt. = Wenn 
nur auch alles fo fimmt! 


Deutſches Reich. . 

Ber lin, 26. April. Das „Neue Wiener Tag- 
Watt“ verzeichnet das ihm don beſonderer Seite 
übermittelte Gerücht, Kaiſer Wilhelm werde am 
Tage der Eröffnung der Friedensconferen: 
eine Amneftie für poliliſche Straftaten erlaſſen. 

* [Die Beftätigung des Bürgermeiſters 
Kirſchner! ift, wie die „Berl. Ita.” aus angeblich 
ſicherer Quelle berichtet, in dieſen Tagen aus dem 
Eivilcabinete des Kaiſers an das Minifterium des 
Innern gelangt und dürfte in den nächſten Tagen 
im Rathhaufe eintreffen. In der Bürgermeiſter 
trage beantragen 29 Stadtverordnete dei der 
Berliner Stadtverordneten - Derſammlung eine 
Eingabe an den Minifter des Innern, weſche auf 
die Schwierigkeiten binweiſt, die aus einer To 
fange währenden Dacanz in der leitenden Stelle 
einer fo umfangreichen Verwaltung ſich noth- 
wendig ergeben müſſen. 

» [Die Reichstagscommiſſion für die lex 
Heinze] nahm am Miitwoch die $$ 180 und 181 
in der Jaſſung der erſten Leſung an, desgleichen 
5 1810 Guhälterparagraph) unter Ablehnung 
mehrerer ſocialdemokraliſcher Anträge, darunter 
eines ſolchen, der mildernde Umſtände zulaſſen 
mill (abgelehnt mit 16 gegen 4 Stimmen). 8 181 b 
wollten die Zreifinnigen in der Fafjung der Re- 
gierungsvorlage wieder herſtellen. es handelt 
ſich darum, daß die Vorſchriften betreffend 
Kuppelei und Zuhälterthum keine finwendung 
finden ſollen auf die Bermiethung von Woh- 
nungen an Frauensperſonen, die gewerbsmäßig 
Unzucht treiben, ſofern damit nicht eine Ausbeu- 
tung des unſiitlichen Erwerbes der Mietherin 
verbunden if. Auch die Socialdemokraten be- 
antragten Wiederherſtellung der Regierungs- 
vorlage mit einer kleinen Aenderung. Trotz faſt 
dreiſtündiger Erörterung kam ein Beſchluß noch 


nicht zu Stande; doch ſcheint Ausſicht auf Wieder · 
geritellung der Regierungsvorlage vorhanden 
zu ſein. 


[Der Fall delbrück und der Disciplinorhof 
für nichtrichterliche Beamte.] Die „Nordd. Allg. 
Jig.“ bringt folgende officiöſe Darlegung: 

„Die „Irankf. Zig“ veröffentlicht einen Artikel, 
melcher non der VDorausſetzung ausgeht, daß der 
bisherige Staats ſecretär im Finanzminiſterium, 
Wirkliche Geheime Rath Meinecke aus feinem 
Amte als Präſident des Disciplinarhofes für nicht- 
richterliche Beamte ausſcheidet. Dieſe angebliche 
Thalſache wird mit dem Ergebniſſe des Disciplinar- 
verfahrens gegen den Profeſſor der Berliner 
Un verſität Dr. Delbrück in Zuſammenhang ge- 
bracht und von einer „Bloßſtellung“ geſprochen, 
die ſich das königl. Staatsminiſterium hierbei quge ; 
zogen habe. Endlich wird die Annahme ausge 
sprochen, daß die Abſicht befiche, den Präfidenten 
des Oberverwaltungsgerichts auch an die Spitze 
des Disciplinarhofes für nichtrichterliche Beamte 
zu berufen, um fo vermitteiſt einer „Perſonal- 
union der Präſidien“ eine „ſchärfere Richtung 
des Kampfes gegen den Umſturz“ zu et möglichen. 

Die Borausfegungen wie die Schlußfolgerungen 
des Artikels ſind gleich falſch. denn 1. davon, 
daß der Ausfall des Disciplinarverfahrens gegen 
Heren Profeſſor Delbrück dem Gtaatsminifterium 
Anlaß zu irgend welchen befonderen Erwägungen 

eboten hätte, kann ſchon deshalb nicht die Rede 
ein, weil eine Berufung gegen das Urtheil des 
Disciplinarhofes nicht eingelegt worden ift. 2. Die 
grundlegende Dorausſetzung des Artikels trifft 
nicht zu, da der Herr Wirkl. Geh. Rath Excellen; 
Meinecke allerdings aus feinem Amte als Unter- 
ſtaatsſecretär im Finanzminifterium, keineswegs 
aber von demjenigen eines Präſidenten des Dis- 
eipiinarhofes für nichtrichterliche Beamte zurück- 
geitelen iſt. 3. Alle Dermuthungen über Neu- 
deſetzung des Präſidiums des Disciplinarhofes 
für nichtrichterliche Beamte, mithin auch die Be= 
dauptung von einer beabſichtigten „Perſonclunion“ 
ind völlig haltlos, da der angeblich neuzubeſetzende 
Poſten überhaupt nicht vacant iſt.“ 


* (der Triumph der Sittlichkeit. ] Der „Schi. 
Jig.“ wird aus Würzburg geſchrieben: Das Neu- 
münfter, der Begräbnißplatz des Zrankenapoſtels 
Kilian, das Ziel von vielen Tauſenden, die jähr- 
lich dorthin wallfahren, beſitzt neben anderen 
Kostbarkeiten ein werthvolles altes Bild. Es 
flammit von dem großen Michael Wohlgemuth 
und ſtellt die Anbetung der Könige dar. Den 
Mittelpunkt des Gemäldes bildet das nackte 
Zeſus kind. Dieſe Naturwüchſigkeit des kindlichen 
Körpers erregte jedoch das Mißfallen eines geift- 
lichen Herrn. Er ließ daher das Bild durch einen 
Mater, deſſen Glaubenstreue feinen Reſpect vor 
der Kunſt hoffentlich weit überragt, nach ſeinen 
— 5 — 


Runſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Stadttheater. 

Die Zeit der ſogenannten Benefizvorftellungen 
fördert bei vielem Tand und leichter Waare zu- 
weilen auch eine Seltenheit zu Tage. So ver- 
dankten wir Mittwoch Abend der Wahl von Frau 
Staudinger ein Stück, das in Mitte der achtziger 
Jahre hier gegeben worden, dann aber auf 
fange Zeit vom Spielplane verschwunden iſt⸗ 
„Alexandra“, Trauerspiel in vier Acten von 
Richard Do. Damit iſt uns wieder ein dichter 
nahe geführt, der eine ganz eigenartige und nicht 
unbedeutende Stellung in unferer Literatur ein- 
nimmt. Urſprünglich Stürmer und Weltſchmerzler. 
wandte er ſich unter dem Einfluſſe von Henſe 
und Wülbrandt der Novelle zu. Die meiften ſeiner 
Erzählungen fpielen in Italien, die bei reicher 
8 beſonders eingehend und glücklich das 

alieniſche Dolksleben ſchildern, das der Dichter 
fo gut kennt. Ebenſo fruchtbar iſt er auf dem 
Gebiete des Dramas. Sen 1874 ſchrieb er eine 
große Anzahl, zunächſt hiltorifche, in denen die 
@eftaltungskraft des Dichters und die Gluth ſeiner 
Empfindungen ſich leider zu ſehr in milde Effect 
hoſcherei verloren. Bekannter wurde er aber 
erſt durch feine Stücke aus dem modernen 
Leben, beſonders „Alexandra“ 1886 und „Eva“ 
1889. In ihnen ſchrecht er vor nichts Grauſigem 
und Gräßlichem zurüch er kennt und ſucht vie 
Bühnen wirkung durch alle Mittel des Raffinements 
wie der Sentimentalität und ſcheut ſich auc nicht, 
Unmöglihheiten oder Unwahrſcheinlichkeiten mil 


Angaben „verbeſſern“ und dem nackten gindchen 
eine ſchöne grüne Draperie vormalen. — Köſiich! 
Sraz, 27. April. das Maiheft von Roſeggers 
„Heimgarten“ iſt wegen einer nach dem Evan ⸗ 
gelium verſaßten Studie, wie er über die Per- 
ſönlichkeit Jeſu denke, beſchlagnahmt worden, 
Schweiz. 

Senf, 27. April. Der Mörder der Kaiſerin 
von Oeſterreich, Luccheni, ſoll ein Geftändniß 
dahin abgelegt haben, daß er bei ſeinem Der⸗ 
brechen Complicen gehabt habe. Zwei andere, 


ihm jedoch unbekannte Knarchiſten hätten am 


Tage des Attentats auf dem Genfer Bahnhof, 
mii Revoldern bewaffnet, die Kaiſerin Eliſabeih 
erwartet. Dagegen leugnet er gegenüber den der 
Genfer Gerichtsbehörde mitgetheilten Ausſagen 
eines zu Zara inhaftirten anarchiſtiſchen Berg- 
manns, Namens Bracia, daß er mit dieſem zu⸗ 
ſammen in einem Bergwerk gearbeitet und Dro- 
hungen gegen gekrönte Häupter ausgeſtoßen habe, 
Uebrigens ift jetzt betreffs des Greiſes, der zur 
Zeit des Mordes in der Nähe Lucchenis geſehen 
wurde, feſtgeſtellt, daß es ſich um einen ehren 
haften Kandelsmann handelt, 


Frankreich. 


Paris, 27. April. Geſtern Abend fanden zwei 
Verſammlungen ftatt; eine von den Anhängern 
der Revifion, eine andere unter dem Schutze der 
Mitglieder der Ligue „La Patrie frangaije”. Am 
Schluſſe der beiden Berfammlungen kam es zu 
einem Handgemenge der beiden Parteien. Mehrere 
Perſonen wurden verwundet. 

Paris, 27. April. Den Blättern zufolge ver- 
lautet, daß du Paty de Clam vom Ariegsminifter 
nicht die Ermächtigung erhalten werde, vor dem 
Caſſationshofe als Zeuge auszuſagen. Der Kriegs- 
miniſter hält du Paty für einen disqualificirten 
Zeugen, der vor einem Kriegsgericht als Ange- 
klagter demnächſt erſcheinen könne. Dem „Jigaro“ 
zufolge beabſichtige die Militärbehörde du Pain 
de Clam zu verhaften und gegen ihn die ge⸗ 
richtliche Verfolgung einleiten zu laſſen. Gerücht ⸗ 
weiſe verlautet, daß der Caſſationshof über die 
Weigerung des Kriegsminiſters überraſcht jei und 
darauf beftehen wolle, daß du Pa de Clam als 
Zeuge vernommen werde. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 27. April. 
Weiterausſichten für Freitag, 28. April: 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig, meiſt kühl, fiarker Wind. Strichweiſe 
Regen. 


* [Theilweiſe Maſſerabſperrung.] Am Mon- 
tag, den 1. Mai, findet die alljährliche Reinigung 
des Hochreſervoirs der Prangenauer Waſſer⸗ 
leitung bei Ohra ſtatt, wozu daſſelbe abgeſperrt 
werden muß. Da in Folge deſſen eine erhebliche 
Abnahme des Waſſerdruches in den Leitungs- 
röhren eintreten wird, mögen namentlich die Be⸗ 
wohner höherer Etagen ſich mit einigem Waſſer⸗ 
vorroih vorher verſehen. 


I Inſpeetion.] Beftern Vormittag gegen 11 Uhr 
erſchien der Staatsſecretär des Reihs-Marine- 
amts Herr Tirpitz in Begleitung des Herrn 
Ober-Werftdirectors und der hier anweſenden 


Herren vom Reichs-Marineamt abermals auf der 


Raiſ. Werft, um im Beiſein der 


Herren Reflort- 
directoren eine Beſichigung der Merftanlagen 


ſowie der im Bau und in der Reparatur befind- 
ichen Schiffe vorzunehmen. Nach längerem Der- 
weilen auf dem vor kurzem hier außer Dienſt 
geftellten Kreuzer „Buſſard“ wurde der zur Zeit 
im Schwimmdock liegende Kreuzer „Seeadler“ 
und die im Bau befindlichen Kanonendoote 
„Erſatz Habicht“ und „Erſaß Wolf“ befictigt. 
Es folgte an Ort und Stelle eine Beſprechung 
über die Derbreiterung und Ausbaggerung des 
Pfandgrabens zur Aufnahme der Torpedoboote 
und darauf eine Beſichtigung der Naſchinenbau⸗ 
werkſtatt. Heute reiſte der Herr Staats ſecretär 
des Reihs-Marineamts nach Elbing, wohin der 
Kerr Ober-Werftdirector ihn begleitete, 


* (Gtädtijches.] Der Magiftrat hat die Bor- 
lage des Haupietats an die Stadtverordneten⸗ 
Berfammiung mit einem gegen die Dorjahre 
weſentlich gekürzten, in der Haupiſache rein ftati- 
ſtiſchen Bericht über die Bemeinde- Angelegenheiten 
Danzigs begleitet. Da das in demſelben enthal- 
tene Material über die Finanzlage der Stadt und 
die finanziellen Ergebnifje der einzelnen Bermal- 
tungszweige, jo weil es ein allgemeineres Inter- 
eſſe hat, aus den kürzlichen Verhandlungen über 
den Finanzplan pro 1899/1900 uno deſſen Be- 
gründung ſowie aus den in den letzten Wochen 
geführten Elatsberathungen der Stadtverordneten 
Berfommiung unſeren Leſern bekannt ift, können 
wir diesmal auf einen ausführlicheren Auszug 
verzichten. Wir deſchränken uns daher auf 
Wiedergabe folgender, dem Berichte entnommener 


Notizen: 


Bon dem zur Bebauung beſtimmien ehemaligen 
Zeftungsgelände find im letzten Jahre 3720 


hineinzuziehen. Es ift ihm vor allem um Wirkung, 
um Bühnenwirkung zu thun, und da iſt es denn 
intereſſant zu beobachten, wie er nicht nur in den 
einzelnen Dramen alles verwerthet, was dazu 
dienen kann, ſondern daß er auch gan; wie 
Haupimann und andere gerade die dramatiſche 
Mode mitmacht, die augenblicklich hochgekommen 
iſt und Erfolg gehabt hat. Hauptmann'ſcher 
Naturalismus, fociale Tendenzdramen, Märchen- 
ſtücke löſen einander ab, eine dauernde und 
durchgreifende Wirkung hat Boh aber als Drama- 
ker niemals gehabt. 

Wer feine Eigenart fjudiren wollte, hätte Raum 
eine beſſere Gelegenheit dazu finden können, als 
bei der geſtrigen Aufführung ſeiner „Alexandra“, 
einem großen Brei von lauter Unmöglichkeiten. 
Eine junge Gaunlertochter iſt verführt worden 
und verſucht nun ihr Geſchick lragiſch zu nehmen. 
Das iſt zunächſt unwahrſcheinlich, denn Alexandra 
ift noch keine Magda. Daß fie nun aber als 
Kindesmörderin eine fiebenjährige Zuchthausſtrafe 
erleidet, weil fie geſtanden hat, ihr Kind abficht- 
lich getödtet zu haben, trotzdem ſie es im Schlafe 
nur erdrückt hat, das iſt eine von den pſycholo⸗ 
giſchen Unmöglichkeiten, durch die der Dichter es 
dem unbefangenen Zuſchauer von vorn herein 
unmöglich macht, ſein Stück ernſt zu nehmen und 
darin etwas zu genießen. Ebenſo unmöglich if 
der wunderliche Kauz von Rechtsanwalt, der ſich 
darauf geſetzt hat, die Gefallene und Zuchthäus⸗ 
lerin durchaus zu ſeiner Frau ju machen. der 
merkwürdige Mann bringt es, um das vorweg 
zunehmen, ſpäter auch fertig, in Abweſenheit der 


QAu.-Meter, in den Vorjahren 19854 gu. Mete: 
zuſammen alſo bis jetzt 23574 Qu.-Pieter ver- 
kauft. Das iſt jedoch erſt die Kleinere Hälfte, 
denn noch find in acht Blocks zufſammen 26 619 
QAu.-Meier vorhanden, welche noch der Kauflieb- 
haber warten. Das Geſchäft geht alſo keineswegs 
fo glänzend, als mancher nach den erſten An- 
käufen bei der Bebauung dieſes Geländes wohl 
angenommen Hai, 

Intereſſant iſt ferner die Angabe, daß in 
unſeren Dolks- und Mittelſchulen im vorigen 
Jahre eine Derminderung der Schülerzahl — 
was wohl ſeit vielen Jahren nicht vorge- 
kommen — eingetreten iſt. Die Geſammtzahl 
betrug 14755, gegen 15 238 im Vorjahre, alſo 
483 weniger. Der Bericht giebt darüber folgenden 
Kufſchluß: Die Verringerung iſt hervorgerufen 
durch eine neue von der königl, Regierung ver ; 
fügte Ordnung der Enlaſſung, nach welcher die 
Schulkinder jetzt ! Jahr früher als bisher 
entlaſſen werden; dadurch find Michaelis 1898 
ca. 600 Schulkinder entiaffen worden, die unter 
den früheren Beſtimmungen noch % Jahr länger 
die Schule beſucht haben würden. 

Dem Abſchniit über den Schlacht- und Diehhof 
entnehmen wir folgende Angaben: 

Es wurden geſchlachte! in den Monaten April- 
Februar des 


Etats jahres 1897: Etatsjahres 1898: 
8 821 9 101 


Rinder 
434398 Schweine 38 458 
8230 Kälber 8337 
17 239 Schafe 17 476 
Zu Pier de 395 


Eniſprechend find die Zahlen für den Auftrieb. 

Es hat ſich alſo der bereits im vorigen Etafsjahr 
beobachtete Rückgang an Schweineſchlachtungen im 
laufenden Etatsjahre erheblich geſteigert, fo daß die 
im Etat vorgeſehenen Zahlen für den Auftrieb und die 
Schlachtung von Schweinen vorausſichtlich bei weitem 
nicht erreicht werden. Auch bei Kälbern und Schafen 
wird die thatlächliche Zahl der Schlachtungen hinter 
dem Etatsanſatz etwas zurückbleiben, während anderer ⸗ 
ſeits bei Rindern und Pferden eine insbeſondere bei 
erſteren nicht unbeträchtliche Steigerung eingetreten iſt. 


* [Marienburger Schloßbau-Derein.] Der 
Derein zur Wiederherſtellung und Ausſchmückung 
der Marienburg wird am 15. Mai in Danzig im 
Saale des Oberpräſidiums eine Borftandsjigung 
abhalten, in welcher über Dergebung der 
Marienburger Schloßbaulotterle Beſchluß gefaßt 
werden fol, 


* [Geemannsheim auf Kela. Aus Berlin, 
vom 25. April, ſchreibt man: 

Mit großem Erfolge iſt geſtern das zum Beſten der 
Errichtung eines Seemannsheimes in der „Phil 
harmonie“ veranftaltete zweite Feſt des Comités unter 
Vorſitz des Prinzen Ferdinand v. Schönaich -Carolath 
von ſtaiten gegangen. Es nannte ſich ein „Strandfeſt 
am Bosporus“ bei dem auf der Bühne und einer 
davor gebauten Rampe im Hauptſaal ſich das eigen 
artige Schauſpiel des Empfanges des türkifchen Ge- 
fandten Nesmi Ahmet Effendi durch Friedrich d. Gr. 
im Jahre 1763, nach hiſtoriſchen Quellen dargeftellt, 
abſpielte. Auf Pferden, Kameelen und Eſeln und zu 
Fuß jog der maleriſche Zug über die Rampe beim 
alten Fritz und ſeinem Hofſtaate vorüber, Er empfing 
die Geſchenke und die Huldigung der Türken und ließ 
ihnen ein Pas de deux vorführen. Eine KFuldigungs⸗ 
Apotheoje der Macht Deutſchlands 1898 ſchloß die inter · 
eſſante Darfiellung. : 

Für uns Weſtpreußen hatte dieſes Zeft die 
bejondere Bedeutung, daß das geplante Seemanns- 


3 73 ü [4 
im „se welches es Mittel berbeildafien ball, 


tet werden joll. 


[Preuß. Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 
200. preuß. Klaſſen-Cotterie fielen: 

1 Gewinn von 100 000 Mk. auf Nr. 98 809. 
ie hi von 15000 MR, auf Nr. 56465 


1 Gewinn von 10 000 Mh. auf Nr. 213 918. 


4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 83733 


84 247 118950 119 275. 

37 Gewinne von 3000 Mk, auf Nr. 878 22 765 
24 252 27 325 28 519 28 920 42 085 46 354 48259 
50 575 53 173 58515 59 427 64839 71 281 75146 
76 589 80841 85 551 93490 96038 110637 
125 212 138 189 144 295 158 238 178 168 178 993 
180 916 182445 186 248 188 299 192 742 199 201 
200 375 212 230 216 195. 


»IRordöſtliche Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft.] 
Unter dem Vorſitz des Ferrn Herſog fand im Balkon- 
ſaale des Schühenhauſes eine Derſammlung der 
Section IV der obigen Genoſſenſchaft ſtatt, in der der 
Geſchäfts bericht pro 1898 erſtattet und die Jahres- 
Rechnung der Sectionsverwaltung pro 1898 dechargirt 
wurde. Bei den darauf vorgenommenen Wahlen wurde 
u. a. Kerr Baugewerksmeiſter P. Dergien auf die Dauer 
von zwei Jahren zum Mitgliede des Sectionsvorſtandes 
wiedergewählt. 


* (Pfarrer-Ginführung.] In feierlicher Weiſe wurde 
heute Vormittag der bisherige Profeſſor am Priefter- 
Seminar in Pelplin Herr Dr. Michalski als Pfarrer 
an der hieſigen königlichen Kapelle eingeführt. Letztere 
war durch Guirlanden und tropifhe Pflanzen ſeſtlich 
geſchmücht. Weiß gekleidete kleine Mädchen fireuten 
Blumen auf dem Wege zum Altar, worauf bald nach 
10 Uhr unter Dorantritt der Mitglieder des Kirchen- 
raths etwa 20 Geiſtliche im Ornate und der Herr 
J ã bbb ooo boo ( c 


völlige Dergangenheit, von ihr wird fie ver- 
Koßen, und nun bleibt ihr keine andere Wahl 
als Seldſtmord. Der Liebhaber, Erwin v. Eberti, 
Stand, Sohn jeiner Mutter, ißt als eine Art von 
gefühlsduſeligem und beſchäftigungsloſem Ein- 
faltspinjel gezeichnet, der in ſeinem ganzen eden 
weiter nichts geigan hat, als einmal einen 
dummen Streich zu begehen. Er, ſeine Mutter 
und der Jäger und das Derhältniß 
dieſen Perſonen, alles iſt weiter nichts als ein 


ſcheinlſchkeiten und das ganze Stück der Gipfel 
der Unnatur auf der Bühne, lediglich hervor 
gerufen. durch das Haſchen nach Augenblichs- 
wirkung. An Rührfcenen fehlt es ebenfalls nicht, 
fo unnatürtich fie auch der deigeſogen find, aber 
trotz dieſer hat das Trauerjpiei auf mich kaum 
mehr als eine lächerliche Wir hung 


ſeien; 


daß die Wagen nicht überfüllt werden. 
hält dem entgegen, 


zwiſchen 


Polizei-Präſident ſich unter Chorgeſängen des Cäcilien 
Bereins zum Altar begaben. 
ber die Einweihung vollzog, hielt eine Anfprame, 
I weicher er dem neuen Pfarrer die Geeljorge für die 


Herr Decan Scharmer, 
mit 


ca, 6000 Perfonen zählende Gemeinde übergab. 
worauf Herr Polizeipräſident Wetfel als Dertreter der 
Staalsbehörde die ſtaakliche Ernennungsurkunde Herrn 
Dr. Michalski überreichte. Nach dem feierlichen Hoch 
amie hielt Herr Dr. Michalski eine Begrüßunasan- 
ſprache. Gegen 1 Uhr jand im Saale des „Kaiſer⸗ 
hofes“ ein Feſtmahl ftatt, an dem etwa 50 Perſonen 
Theil nahmen. 


[Ordens verleihungen. ] Den nachgenannten Eijen- 
dahnbeamten iſt die Annahme und Anlegung der ihnen 
verliehenen fürſtlich bulgariſchen Ordensausjeichnungen 
und zwar der 4. Klaſſe (Offizierkreuz) des Civilverdienſt⸗ 
ordens dem Eiſenbahnbau- und Betriebs -Inſpector 
Capelle in Konitz, der 5. Klaſſe (Ritterkreuz) des 
gleichen Ordens dem Stations-Vorſteher 1. Klaſſe Stock 
in Konitz, der 6. Klaſſe (ſilbernes Kreuz! des St. 
Aleranderordens dem Zelegraphenmeifter Boldt in 
Danzig, der dem St. Alexanderorden affilürten Der- 
dienſtmedaille in Silber dem Locomotivführer Winniger 
in Dirſchau, der gleichen Medaille in Bronze mit der 
Krone dem Zugführer Wegenke und dem Wagen 
wärter Kreß in Dirſchau geſtaitet worden. 


1 [Sitzung des Thierſchutzrereins am 25. April ] 
Es wurde zunächſt die Frage beſprochen, ob es erlaubt 
ſei, Katzen wegzufangen. Der Verein hält dafür, daß 
wildernde, herrenlofe Kaßzen zweifellos weglufangen 
dagegen deweiſt ein neuerdings ergangenes 
Urtheit, daß Katzen in Ortſchaften niemals geſchoſſen 
werden dürfen, und daß es als Sachbeſchäbigung be- 
firaft werden kann, wenn einem Beſitzer jeine Katze 
weggetödtet wird. — Sodann werden einige innere 
Dereins angelegenheiten beſprochen und eine Abhandlung 
des Kerrn Hauptlehrers Mohn aus Schidlitz über ver⸗ 
ſchiedene Thiergeſchichten und Thierbehandlung einer 
Commiſſion zur Beurtbeifung überwieſen. — Dann hielt 
Herr Goll einen ſehr tehrreichen Vortrag über „Nutzen 
und Schaden des Sperlings“. Vortragender erwähnte, 
der Spatz ſei ein Allesfreſſer und daher auch gelegent- 
lich von Nachtheil. Aber fein Thun werde vielfach ver ⸗ 
nannt. So fiel es dem Vortragenden auf, daß die 
Sperlinge die Blüthen eines Kirſchbaumes abrupften: 
als er nachſah, fand er, = es nur ſolche Blüthen 
waren, in denen eine Made geſeſſen hatte; die gefunden 
Blüthen ließen fie in Ruhe. Insbeſondere flellt der 
Sperling den ſchädlichen Ohrwürmern nach, welche die 
Blüthen zerſtören. Er frißt viele Raupen weg und wo er 
nicht iſt, da vermehrt ſich alles Ungeziefer. Erbſen reißt 
er nur ſo lange aus, als fie feine Mürzelchen 
haben, da er dieſe für Maden halt; find erſt Blätter 
da, läßt er die Pflanzen in Ruhe. Auch iſt er leicht 
zu vertreiben, denn er merkt ſich, wenn er gefährdet 
wird. Er iſt amüfant, belebt die Natur auch im 


Winter, vertilgt muſterhaft Infeeten, Käfer, Naupen 


und allerlei Gewürm, da die Jungen nur auf dieſe Weiſe 
ernähet werden können; daß er kleinere Inſecten- 
freſſer vertreibe, erſcheink übertrieben. Gegen die Zu⸗ 
dringlichkeiten der Sperlinge kann man ſich durch 
Färben der Samen, Ueberhänge und glitzernde Sachen 
an Bäumen, Derſehen der Niſtkäſten für kleinere Vögel 
mit engen Einfluglöchern und dergleichen ſchützen. Es 
iſt alſo Aufgabe der Thierſchutzvereine, dem Ierftörungs- 
werk gegen die Sperlinge Einhalt zu thun. An den 
Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Discuſſion. Endlich 
wird auf die ſchlechte Beſchaffenheit der Wege von 


Jäſchkenthal nach Pietzhendorf und von Feiligenbrunn 


nach Zigankenberg geklagt, auf denen bei der Nohheit 
fo mancher Juhrknechte zahlreiche Thierquälereien fort- 
während vorkommen. 


r. [Danziger Bürgerverein.] Ueber die Discuffionen 
in der vorgeſtrigen Verſammtung des Bürger- 
vereins tragen wir zu dem geſtrigen wegen Naum ; 


1 ſehr Kurz gehaltenen Bericht noch Folgendes 


nach: Zu der Verhandlung Über die Gtrafenbahr 
führte Herr Brunzen aus, daß Straßenbahn 

billig fei, theurer als die Berliner. Bie 
zeliner hat längere Strecken und es feien bei der- 
ſelben auch die Plätze nicht fo beengt. Kerr Topf 
führte aus, die Angeſtellten haben es dem Andrang 
des Publikums gegenüber ſchwer, darauf ju halten, 
Kerr Schmidt 
blikum durch bie 
. ie Direction allein 
Hand, hier Abhilfe zu ſchaffen 


daß das 
Nachgiebigkeit verwöhnt ſei. 
habe es in der 


An der weiteren Discuſſion beiheiligten ſich die Kerren 


Hebel, Krüger, Brunzen und Schmidt; hierbei wurde 
angeregt, die Direction möchte an Sonn- und Feier- 
tagen vom Holzmarkte und von der Halden Allee aus 
leere Wagen abgehen laſſen, da die Wagen an beſagter 
Stellen ſchon meiſtens beſetzt find und das wartende 
Publikum nicht mitkommt. An der Debatte über die 
Schlachthoffrage betheiligten ſich die Herren Weſſel 
Neumann. Habel. Schmidt und Brunzen, Dabei wurd» 
von den Herren Weſſel und Neumann ausgeführt, daß 
auch jetzt noch viel Fleiſch in der Stadt ver 
kauft wird, das ohne Controle eingeſchmuggelt werde 
Sehr ausführlich war auch die Discuffion über dir 
Dorlage des Ortsſtatuts, weiches die Conceſſionirung 
von Gaſtwirthſchaften von der Bedürfnißfrage ab- 
hängig machen wollte. Allgemein ging die Meinung 
dahin, daß dadurch den Nohheitsderbrechen ſchwerlich 
Einhalt gethan werde. Schließlich wurde über die 
Ablehnung des Magiſtratsantrages wegen Verkaufs 
einer Parzelle am Heiligenbrunner Communications 
wege an den Spar- und Bauverein discutirt. 


* [Ausflug.) Der hieſige Gewerbe- Derein wird am 
Sonnabend Nachmittag mit Familie einen Ausflug nach 
Schellmüh! unternehmen, um dort die Oftdeutſcher 
Induftriewerke von Marz u. Co. zu beſichtigen. 


209 Jeſt der Zietenhuſaren.] Zur Feier dee 
. Geburtstages des berühmten Reitergenerals 


Hans Joachim von Zieten hält der Verein ehemaliger 
Zietenhuſaren in Berlin ſeinen neunten Generalappeu 
am Grabe des Helden am Pſingſtmontag, 22. Mai d. J., 
Alle 


ab, Vorher findet ein Feldgoktesdienſt ſtalt. 


Komödie und nichts als Komödie, kein Stückchen 
wirklichen Lebens, böchſtens wo Doß nach be⸗ 
rühmten Nuſtern gearbeitet gat, das it der Ein- 
druck, den man von dieſem Stücke nach Haufe nimmt. 

Gerade in ſolch einem Drama, das die geborene 


Unnatur if, hat der Schauſpieler es ſchwer, dem 


Zuſchauer glaudliche und menſchlich wahre Per- 
ſonen vorzuführen. Am beften gelang es noch 
Frau Staudinger, die in der Figur der alten 


1 Präfidentin d. Eberti noch wenigſtens eine von 


den Rollen vorfand, die fie uns fo oft und fo 
ſchön verkörpert hat. Die alte, vornezme Dame 
mit dem ausgeprägten Gefühl für Recht und 
Unrecht, die grenzenlos und ſelbſtſüchtig liedende 
Nuſter, die unter der Wucht der Ereigniſſe zu- 
fammendrewende Frau, für die es in aller Liebe 
und allem Elend doch noch eine Grenze giebt, alle 
dieſe Seiten wurden von ihr mit ausgezeichneter 
Kunft dargeftellt. Frau Meltzer hatie die un- 
dankbare Aufgabe erhalten, eine an ſich unmögliche 
Geſtalt uns nahe zu bringen. Vielleicht lag es 
auch daran, daß man in ihrem Spiel zuviel Poſe 
und Theater merkte. Herr Berihold mußte dieje 
jchon oben kurz erwähnte Species von Liebhaber 


und Herr Meltzer den famofen Rechts 
Niſchmaſch von Unmöglichkeiten und Unmahr- | 5 a R — 


ſpielen. In der Hauptſache halte man von dem 
ganzen Abend aber doch nur den Eindruck, man 
habe ein Trauer ſpiel geſehen, wie es nicht ſein 
ſoll, zumal der Berfaffer gleich zu Anfang mit 
dem ber brauchten Hilfsmittel aller ungeſchickten 
Dramatiker einſetzte, doß für das Derſtändniß 
der Zuſchauer Dertraute und Diener ſich er⸗ 
jänten, was ſie fdron längft wiſſen müffen, 


ehemaligen Bielenhüfaren, die ſich auch im Bürgerroc 
eis echte Zietenhuſaren fühlen, find zu dieſem General- 

die 
zu be- 
theiligen wünſchen. Anmeldungen ‚find bis ſpäfeſtens 
„Sonnabend, den 6. Mai, zu richten an den Schrift- 
führer Winkler in Berlin (N. 58, Weißenburger ⸗ 


appell kameradſchaftlichſt eingeladen; ebenjo 
Kriegervereine, weiche ſich an dieſer Feier 


ſtraße Nr. 53). 
1 Verein für Radfahrerwege. 


®ründung eines Vereins für Radfahrerwege ſtatt. 
Neben mehreren Einzelfahrern waren Vertreter des 
hieſigen Gaues des deutſchen Nadfahrerbundes, des 
Velociped-Clubs „Cito“, des Baitiſchen Touren-Clubs 
und des Männer- Bicycle-Dereins anweſend. Nach Er- 
kundigungen an maßgebenden Stellen würde 
Thätigkeit eines Vereins für Nadfahrerwege eine ſehr 
ausſichtsvolle ſein. der Verein würde den in 
Betracht kommenden Behörden Vorſchläge zu machen 
und finanzielle Beihilfen anzubieten haben. Es 
wurde beſchtoſſen, die Sache zu beſchleunigen. Eine 
Commiſſion iſt gewählt worden, weiche die Satzungen 
feſtſtellen, den Aufruf verfaſſen, Unterſchriſten ſammeln 
und eine öffentliche Derſammlung nach dem Gewerbe- 
gauſe einberufen ſoll. Jeder Radfahrer weiß, wie 
unangenehm ſchlechte Fahrwege find und wie mangel 
Daft beſonders einige Theile der Straßen unſerer Um- 
gegend find. Es iſf deshalb mit Freude zu begrüßen, 
wenn ein Verein dieſe Sache in die Hand nehmen 
will. Zwiſchen Langfuhr und Oliva wird übrigens 
ſchon in dieſem Sommer, und 1 Oliva und 
Zoppot im nächſten Sommer ein 
legt werden. 


der Verein für Naturheilkunde] hielt AR, 


eine außerordentliche Generalverfammlung ab, in 
welcher der durch ſeinen Vortrag auch hier bekannt 
gewordene Bundesredacteur und Kugieniker Reinhold 
Gerling - Berlin mit Einſtimmigkeit zum ‚Ghrenmit- 
lied ernannt wurde. Die gleiche Ehrung wurde dem 
für die Gründung des Vereins und deſſen Vergrößerung 
unermüdtich thätig geweſenen reſp. noch thätigen, bis · 
herigen Vorſitzenden, Herrn C. Kollmichel, zu Theil, 
welcher ſichtlich überraſcht, in bewegten Worten ſeinem 
Dank Ausdruck gab. Der oben erwähnte Vortrag des 
Herrn Gerling (am 14. April im „Danziger Hof“ ge- 
halten) hat dem Verein über 40 Mitglieder zugeführt. 
— Der Verein wird im Sommer für ſeine Angehörigen 
Bewegungsſpiele im Freien veranſtalten, zu welchem 
wech ihm durch ein Mitglied geeignetes Terrain in 
Verbindung mit geſchloſſenen Räumen mit dankens⸗ 
werther Bereitwilligkeit zur Verfügung geſtellt iſt. — 
Die hier in Umlauf geſetzten Petitionen gegen Ein- 
führung der ärztlichen Ehrengerichte, gegen welche 
letztere auch bereits einige Taufende approdirte Aerzte 
Deutſchlands Stellung genommen haben ſollen, weiſen 
ſchon mehrere Hundert Unterſchriften auf. 


H. IDer Danziger Schacheiun wird vom 1. Mai 
an wieder im Café Ludwig an der großen Allee am 
Montag und Donnerstag etwa von 6 Uhr an ſpielen. 
Bäfte werden jederzeit gern dabei geſehen. Don 
größeren Deranftaltungen während des Winters hatte 
der Club, da im Sommer ja das große oſtdeulſche 
Schachturnier abgehalten, diesmal abgeſehen⸗ doch 
wird noch im Mai ein Tombola-Spiel beabſichtigt. 


Vortrag.] Kerr Prediger Prengel hielt geſtern 
Pr in der nn Aula einen Vortrag über 
das Thema „Aus der ſittlich-religibſen Lebens- 
anſchauung des hinefifchen Volkes‘, unter beſonderer 
Berücksichtigung von Confucius. Dies Thema erwechte 
inſofern beſonderes Intereſſe, als auch Deulſchland 
kleinen Theil e 00 Rieſenreiches beſitzt. 

rte aus, wie China uns früher nur in 


mehr 
on ſage, Thina hätte fic nicht fortentwicelt, aber 
. i ili e China mit 1 


aber vor 


wickelt als wir 


nicht 
nicht Marine, fondern 


ligion, nicht Metaphnfiker, 
— n der älteſten chineſiſchen Schriften, der 
fiefiinnige vortreffliche Grhlärer. Er war auch 


der religiöfen Dorſtellungen feines Volkes, 


ter zen i 
ee er alles Dernunſtwidrige ausſchied. Sein 
Ziel war das geistige und materielle Wohl ſeines 


terlandes. Nebner ging nun näher auf das für 
Spine ſegensreiche Wirken des Confucius ein und be⸗ 
ſprach auch die Aus ſichten der chriſtlichen Miffionen 
in China. 

——— — 

© [.;Aus des Spielmanns Nanzen “J, nennt ſich 
ein neues Liederbuch aus den Wanderfahren von 
Eduard Piehcher (Danzig, Verlag von Komann und 
Weber). Der Derfaffer der „Lieder aua dem Forſi⸗ 
baufe““, über die wir um die Weihnachtszeit be- 
richteten, und die bereits zwei Auflagen erlebt haben. 
hal in dem vorliegenden Bändchen, das Alb, Männchen 
mit einer originellen Titelvignette verfehen, all die 
Tiederblüthen geſammelt, die er auf ſeinen Wanderungen 
in Heidelberg, am Neckarſtrande in Tübingen, auf den 
schweizer Bergen und hier oben am Oſtſeeſtrande und 
in den Wäldern von Oliva gepflückt und nn dem 
„Spielmanns Ranzen“ wohl verwahrt hat. Be- 
geiſterung für die ſchöne Natur, ob fie uns auf dem 
Heidelberger Schloſſe oder am Luzerner See. auf dem 
Pilatus oder hier oben am bleichen Oſtſeeſlrande, und 
in den tiefgrünen Wäldern entgegentritt. athmet jedes 
Lied. Aber auch der Liebe und dem Elternhauſe, 
dem Meine und fröhlichem ſiudentiſchen Hume zum 
Preiſe weiß der Verfaſſer warme Lieder iu ſingen. 
In des „Spielmanns Heimkehr“ grüßt er begeiſtert 
unſer altes Danzig, das ihm längſt eine zweite Heimath 
geworden. Möge denn auch das neue Liederbuch 
umſeres Danziger Poeten eine ebenſo freundliche Auf- 
nahme wie die Lieder aus dem Forſthauſe“ finden! 


c unfälle. Der Arbeiter Johann Pechrun aus 
— verunglückte auf dem Dampfer „Martha“, in- 
em er deim Herabfallen eines Trägers erheblihe 
Queiſchungen der Füße erlitt. — Der Nagel chmied 
. Koh von hier fiel auf der Straße jo unglüc- 
lich. ba er erhebliche Kopfverletzungen erlitt, — Der 
Kandlanger Mathias Schmolinski ſtürzte auf einem 
Bau in Leegſtrieß mit einer Mulde Kalk die Aeller- 
E 2 ſich dabei ſchwere — nad 
en iu. iche Verletzte rden nach dem 
chirurgiſchen Slabtlazarelh — wurden nach 


— — 

„1300 Mark Belohnung.) Für Ermittelung des 
Prandſtifters, der rah tm letzter Zeit im Dorfe 
Wonneberg eine Anzahl von Bränden vorſäßlich ver- 
urjacht hal, find von der Gemeinde Wonneverg 300 Mk. 
Belohnung ausgeſetzt und bei der Staatsanwaltſchaft 
deponirt worden. 


. IDiebſtaßl.] Den Arbeitern Albert Auſtein und 
Fran; Below wurde geſtern von einem Schuhmann ein 
Fandwagen abgenommen, als fie denſelden verkaufen 
wollten. Der Wagen iſt vermuthlich geſtohlen und 
dann bei der Criminalpolizei beſichtigt werden. 


. IMeſſerſtechereten.] Der Arbeiter Adolf Raulien. 
der am 25. d. M. eine Hirne arg mit einem Meſſer 
1 hat, iſt heute verhaftet worden. Eine andere 

eſſerſtecherei hat ſich geſtern Abend hinter Adlers 
Brauhaus zugetragen. Dort fiel der Arbeiter Arthur 
Thom, ein mehrſach wegen Rohheitsverbrechen vor. 
beſtrafter Menſch, über den Arbeiter Joſ. Menzel mit 
einem Meſſer her und richtete ihn ſo ſu, daß er mit 
dem Sanitätswagen nach dem Stadtlagareth gebracht 
werden mußte, Thom ft verhaftet worden. 


„Wochen nachweis der Bevölkerungs- Dergange 
vom 16. April bis zum 22. Apriı 1899.] Lebendge - 


In Folge einer 
Anregung in der Stadtverordneten⸗Derſammlung fand 
geſtern Abend im Joſephshauſe eine Beſprechung über 


die 


adfahrerweg ange ⸗ 


Todigeboren 2 männliche, 1 weibliches, 


männliche, 25 weibliche, insgeſammt 


7 außerehelich geborene. 


acute Erkrankungen der Athmungsorgane 3, 
übrigen Krankheiten 31. Gewaltſamer Tod, 


Einwirkung 1. 


band, 


Haarſchneidemaſchine, abzugeben im Fundbureau der 
königl. Polizei- Direction. 


Aus den Provinzen. 


© Heubude, 27. April. In dem zwiſchen Wald und 
Wieſen ſchön gelegenen Etabliſſement des Herrn 
Albrecht hatten ſich am 22. Kpril die Mitglieder des 
hieſigen Geſang- und Frauenvereins 
Herrn Prediger 
einem Vergnügen verfammelt, Die zu Gehör ge⸗ 
brachten Geſangsvorträge zeigten, daß die Mitglieder 


des jungen Vereins fleißig und mit Erfolg gearbeitet 


hatten. Herr Prediger Schickus hielt die Feſtrede, 
in welcher er beſonders auf die Entwichlung des auf- 
blühenden Badeortes in den letzten Jahren einging. 
Mit einem begeifterten Hoch auf das deutſche Kafſer⸗ 
paar ſchloß der Vortrag. ; 

G. Putzig, 26. April. In der hiefigen, unter Auf- 
ſicht des Fiſchmeiſters Linck ſtehenden Fiſchbrutanſtalt 
wurden in der diesjährigen Brütperiode (November⸗ 
April) 400 000 Oſtſeeſchnepel (große Maränen) ausge- 
brütet und ins Wieck geſetzt; außerdem wurden 100 000 
angebrütete Eier dem Fiſchereiverein zu Danzig über- 
geben. 

& Marienwerder, 26. April. Wie f. Zt. mitge- 
theilt, wurde vor einigen Monaten der Korbmacher 
Labenz aus Siedlitz todt in der Weichſel gefunden. 
Unter dem Derdachte, feinen Tod gewallſam herbei 
geführt zu haben, wurde dann der Eigerthümer Noch 
aus Weſſel feftgenommen, nach längerer Unterſuchungs⸗ 
haft aber wieder auf freien Fuß geſetzt. Jetzt iſt 
abermals feine Derhaftung erfolgt, weil neuerdings 
aa ihn belaſtendes Beweismaterial gefunden 
ein ſoll. 


r. Schwetz, 26. April. Aus Nache hat ein Strolch 


den Stall des Arbeiters A. Burankowshi hier heute in 


nächtlicher Stunde in Brand gejeht. Bei dem Ber- 
ſuche, einige Hausthiere zu retten, erlitt B. ſchwere 
Brandwunden im Geſicht und an den Beinen. 

Dt. Enlau, 25. April. Ein f&werer Unglücksfall 
ereignete ſich hier Montag Dormittag. Der Kutſcher 
Szimanski. follte eine Zuder Wolle nach dem Stadt- 
bahnhofe fahren. In der Nähe des Caſtellſpeichers 
fiel ein großer Sack vorn herunter in die Pferde, 
welche nunmehr ſcheuten und gegen einen Preliftein 
fuhren, in Folge deſſen der Kuiſcher vom Wagen unter 
die Räder fiel, Er wurde fo unglücklich überfahren, 
daß er ſofort ſeinen Geiſt aufgab. Don zwei Arbeitern, 
welche gleichfalls vom Wagen fielen, erlitt der eine 
ebenfalls lebensgefährliche Verletzungen. 

Stargard, 26. April. Heute erſchoß der 


Weichenſtelleranwärter Schulz ſeine Braut Emma 


Schuldrinsky, mit der er bereits ſtandesamtlich 
aufgeboten war, im Haufe von deren Mutter und 
dann ſich ſelbſt. Beide waren alsbald todt. 


Ein Maſſenmörder vor Gericht. 
; S. u. H Breslau, 26. April. 
Dor dem biefigen Schwurgericht nimmt morgen 
(Donnerstag) ein Battenmordprozeh feinen Anfang, 
dem ein in eriminaliſtiſcher Beziehung ganz aufer- 
gewöhnlicher Thatdeftand zu Grunde liegt und der 
in Zolge deſſen wohl nicht geringeres Aufichen 
hervorrufen dürfte, als der kürzlich in Königs- 
berg verhandelte Battenmordprojeh gegen Frau 


Roöfengart. Unter der Beſchuldigung, ſeine Ebe- 


frau im Jahre 1885 ermordet und den Leichnam 
in den Keller feines Hauſes eingemauert zu haben, 


erſcheint der 65 Jahre alte Schuhmachermeiſter 
und frühere Hausbeſitzer Franz Herrmann vor 
den Geſchworenen. Anfang Januar d. J. wurde 


bei Umbauten auf dem Grundſtück ZFürften- 
ſtraße 11 ein grauſiger Fund gemacht; man ſtieß 
etwa 60 Centimeter unter der Oberfläche des ge- 
mauerten Kellerfußbodens ouf ein vollſtändiges 
menſchliches Skelett. Es wurden ſämmiliche 
Knochentheile, ein gut erhaltener Haarzopf und 
ein goldener Trauring zu Tage gefördert; am 
Schädel zeigten ſich ſchwere Verletzungen. Im 
Kuguft 1885 war plötzlich die rau des damaligen 
Beſitzers dieſes Orundſtückes, des Schuhmacher - 
meifters Franz Herrmann, verſchwunden. Das 
Derſchwinden rief damals großes Aufſehen hervor. 
Es verbreitete ſich alsbald das Gerücht, daß die 
Frau von ihrem Manne umgebracht worden ſei 
und daß der Mann die Leiche irgendwo in ſeinem 
Grundſtück verborgen habe und haupfſächlich 
wurde angenommen, daß die Leiche in dem zu 
dem Grundſtück gehörenden Garten verſcharrt 
worden fei. der Mann dagegen vertrat die An- 
ſicht, daß ſeine Frau nach Amerika ausgewandert 
ſei. Da die Gerüchte |. 3. nicht verſtummten, 
wurde die Unterſucung eingeleitet. Eines Tages 
erſchienen plötzlich Feuerwehrmannſchaſten auf dem 
Grundſtück und gruben jhrittmeile den Garten 
um; aber auch hier, ſowie in anderen Theilen des 
Grundſtücks blieben die Nachforſchungen ohne den 
geringften Erfolg. Herrmann hatte, nachdem feine 
erſte Zrau als Leiche aus dem Waſſer gezogen 
mar, im Jahre 1884 die Verſchwundene, eine 
wohlhabende Hausbeſitzerswittwe, die ihm zwei 
Töchter mit in die Ehe brachte, geheirathet. Das 
eheliche Leben ſoll ſich aver gleich im erſten Jahre 
ſehr unerfreuſich geftaltet haben. Herrmann bat 
einige Jahre. nachdem die gegen ihn eingeleitete 
Unterfuhung ergebnißlos verlaufen war und 


nachdem die Ehe mit ſeiner verſchwundenen Frau 
auf feinen Antrag geſchieden worden war, 1891 


zum dritten Male geheirathet und betrieb zuletzt 


ein ziemlich umfangreiches Schuhwaarengeſchäft in 


der Tauentzienſtraße. Das Grundftück ſelbſt war 
inzwiſchen, während Herrmann wegen eines 
Sittlichkeitsvergehens. begangen an feiner Gtief- 
tochter, zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt 
war, mittels Imangsverfieigerung veräußert 
worden. 1 

Nach den Ermittelungen der Eriminalpolizei ſoll 
Herrmann aber bis in die neueſte Zeit hinein 
angelegentlich Erkundigungen eingezogen haben, 
jovald auf dem Srundſtückh, insbeſondere im 
Keller, bauliche Deränderungen vorgenommen 
wurden. Er ſoll noch als Eigenthümer des Fauſes 
durch Aufführung neuer Mauern an den Ein⸗ 
gängen dieſes Kellerthelles einen vollſtändig ad» 
geſchloſſenen Raum geſchaffen und die Keller ſohle 
ſeldſt durch Aufpflafterung erhöht haben. Alle 


boren da männliche, 38 weibliche, insgeſammt 92 Kinder. 

ännli insgeſammt 
3 Kinder. Geſtorben (ausſchließl. Todigebarene) 15 
1 44 Berjonen, | 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 5 ehelich. 
r Todesurſachen: acute Darm- 
krankheiten einſchließlich Brechdurchfall 4, darunter 
a) Brechdurchfall aller Altersklaſſen 3, b) Brechdurchfall 
von Kindern bis zu 1 Jahr 2, Lungenſchwindſucht 5, 
alle 
Der- 
unglückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewaltiame 


IPelizeibericht für den 27. April.] Verhaftet: 
6 Petſonen, darunter 1 Perfon wegen Mißhandlung, 
3 Perſonen wegen Diebftähls, 1 Perſon wegen Körper ⸗ 
verletzung. — Gefunden: 1 Schlüſſel, 1 Fundehals⸗ 
1 Brieftaſche mit Papieren des Schiffsgehilſen 
Friedrich Schulz, abzuholen aus dem Fundbureau der 
königlichen Polizei-Direction; am 18. März ein Stemm⸗ 
eiſen, abzuholen vom Schutzmann Herrn Tokarski, 
Petershagen hinter der Kirche 20. — Verloren: Eine 


: beide von 
Schickus ins Leben gerufen — zu 


diee Punkte werden vom Angehlagien Ente 
ſchedenheit in Abrede gestellt. daß dem 
Skelett vorgefundene goldene Ring ner ver- 


ſchwundenen Frau gehörte, giebt er wohl zu. Er 
erklärt aber, keine Ahnung zu haben, auf 
mdche Weiſe der Leichnam im Keller eingemauert 
ſein könnte. 

Sollte die Verhandlung ergeben, daß der An- 
‚getlagte den Mord verübt bat, fe würde Fol- 
gendes recht bezeichnend für fein Seſühlsleben 
fein: Als Herrmann die erwähnte Gefängniß⸗ 
ſtrafe verbüßt hatte und das Haus inzwiſchen 
verkauft war, miethete er ſich bei einem in den 
Keller gezogenen Maurer Star oſte ein und er hat 
thatſächlich ein ganzes Jahr unmittelbar über der 
Stelle, unter welcher der Leichnam feiner Frau 
eingegraben war, gewohnt und geſchlafen. 

Die Anklage läßt den Angeklagten als eine Art 
Blaubart erſcheinen, da es auffällig erſcheinen 
müſſe, daß auch feine erſte Frau keines natür- 
lichen Todes geſtorben iſt. Ferner foll eine Frau 
in ſeinem Heimaihsort Koberwitz, die von ihm 
Geld zu fordern hatte, auch plötzlich unter ver- 
dächtigen Umſtänden verſtorben fein. Derdächtig 
ſoll es auch erſcheinen, daß von feinen 14 Kindern 
aus erſter Ehe nur zwei am Leben geblieben 
find. Herrmann, der wohl von Profſeſſion Schuh ⸗ 
macher iſt, aber ſich vielfach mit dem Photo- 
graphiren beſchäftigte und auch als Fleiſch⸗ 
beſchauer thätig war, ſoll ftets Enankali beſeſſen 
haben. Als er einmal gefragt wurde, wie es 
denn komme, daß ihm faſt alle ſeine Kinder 
ſterben, ſoll er geäußert haben: „Ich kann ſoviel 
Kinder nicht ernähren; es giebt ja genug Kinder 
auf der Welt; drei Tropfen Cnankali genügen 
für ein Kind.“ Der Angeklagte wird als ein 
Mann geſchildert, der zu Ausichmeifungen hin- 
neigt. Es find für die Verhandlungen drei Tage 
in Ausfiht genommen. 


Vermiſchtes. 


Ein heiteres Erlebniß des Prinzen und der 
Prinzejfin Heinrich 
hatten dieſe während ihres Aufenthaltes in 
Schanghai, und zwar wie der „B. Cohalanz.“ 
einem Privatbriefe von dort eninimmt, der 
chineſiſchen Höflichkeit zu verdanken, als ſie einen 
Beſuch bei einem vornehmen Mandarinen 
machten. Zu den in China bei Vorſtellungs- 
viſiten üblichen Höflichneitsformalſtäten gehört 
auch die Frage nach dem Alter des Beſuchenden. 
Zunächſt erkundigte ſich nun der Mandarin nach 
dem Alter des Prinzen Heinrich, worauf deſſen 
Dolmeiſcher, Herr Boigt aus Stettin, berichtete, 
daß der Prinz das 36. Lebensjahr überſchritten 
habe. Hierzu hatte wieder der Dolmetſcher die 
ſchmeichelhafte Antwort des Chineſen zu über- 
ſetzen: „Du biſt wie 50 Jahre!“ Natürlich iſt 
damit gemeint an Weisheit und allen ſonſtigen 
geiftigen Vorzügen. Alsdann richtete der Man- 


darin dieſelve Frage an die Primzeſſin, und nach⸗ 


dem er die Auskunft „32 Jahre“ erhalten hatte, 
machte er auch hierzu, und zwar mit einer be⸗ 
ſonders reſpectvollen Gebärde, eine Bemerkung. 
Doch diesmal kämpfte der Dolmeiſcher einen 
Augenblick mit einer gewiſſen Verlegenheit, als 
er dieſe Keußerung verdeutſchen ſollte; Prinz 
Heinrich aber, der bereits einige Kenntniſſe des 
Chineſiſchen beſaß und den Mandarinen ſehr 
wohl verſtanden hatte, rief dem Ddolmelſcher mit 
vergnügtem Schmunzeln ermuthigend zu: 
„Geniren Sie ſich nur nicht, Herr Doigt!“ Nun 
üverſetzte dieſer wortgetreu: „Du bift wie 
60 Jahre!“ Mit heiterem Lächeln außerte darauf 
Prim Heinrich ſcherzend zu ſeiner Gemahlin: 
„Jür jo alt hätte ich dich doch noch nicht ge- 
halten!“ Auch die Prinzeſſin war über die 
eigenartige Schmeichelei des Chineſen äußerſt be- 
luſtigt und ſtimmte lebhaft in die Heiterkeit 


ihres Gemahls ein, während der Mandarin, der 


natürlich von den nach unſeren Begriffen etwas 
zweifelhaftem Sinne jeines Complimenis heine 
Abnung hatte, über die freudige Aufnahme ſeiner 
Worte ganz ſtolz war und eine äußerſt glückliche 
Miene zeigte. 


Kleine Mittheilungen. 


lein Gnadengeſuch um Erlaß der Hunde; 
feuer] richtete vor einiger Zeit on den Kaiſer 
die 15jährige Tochter eines Candmannes aus 
Lübſchenkamp bei Itzehoe. das Mädchen klagte 
dem Monarchen fein Leid, daß der Dater einen 
bereits ſeit zehn Jahren im Beſitze der Familie 
befindlichen Hund erſchießen wolle, da er die für 
dieſen zu zahlende Steuer nicht mehr aufzubringen 
im Stande wäre. Sie, die Bittſtellerin, habe aber 
den Hund ſehr lieb, da er mit ihr aufgewachſen 
ſei. Sie bittet daher den Monarchen, ihrem Vater 
die Hundeſteuer zu erlaſſen. Der Kaiſer hat an- 
geordnet, daß ihm über den ſeltenen Fall Bericht 
erſtattet werde. 

» [Ueber die Spieleraffaire im Club der 
Harmloſen] theilt das „B. Tgbl.” mit, daß auf 
Grund der nunmehr zum Abſchluß gereiften Vor- 
unterſuchung Anklage nicht nur wegen gewerbs- 
mäßigen Glücksſpiels, ſondern auch wegen Be- 
truges gegen die Angeſchuldigten erhoben werden 
wird. 

Berlin, 27. April. In der vergangenen 
Nacht hat der Kandelsmann Heiſtermann ſeinen 
beiden 6 bezw. Rährigen Töchtern die Hälſe durch⸗ 
ſchnitten und dann ſich felbft erhängt. Einem 
zurückgelaſſenen Brief zufolge, hat Heiſtermann die 
Kpweſenheit feiner Frau benutzt, die That zu 
begehen. 

Stettin, 26. April. Heute früh erſchoß an der 
Ecke der Linden- und Wilhelmſtraße der ſeit 
längerer Zeit ftellenlofe, 35 Jahr alte Buchhalter 
Paul Scholh ſeine Ehefrau und dann ſich ſelbſt. 
Nach den bisherigen Zeftitellungen war Frau 
Scholz, die früher Kellnerin geweſen ſein ſoll und 
ſich zuletzt in Berlin aufhielt, jeit zeyn Tagen zum 
Beſuch ihres Ehemannes hier anweſend. Es 
wird angenommen, daß Scholz, der ohne Be- 


Dortmund, 27. April. Heute früh fand 
in einem Haufe der Münſterſtraße eine Gas- 
erplofion ſtalt, bei welcher mehrere Perſonen 
verletzt wurden, darunter zwei Dienſtmädchen 
erheblich. 

Paris, 27. April. Bei der Communion 
einer Anzahl Kinder in einer hieſigen Kirche 
ſchoß ein Glaſermeiſter Charollois zwei Schüſſe 
auf feine Gattin, die Diutter einer der Com- 
municantinnen, ab, die blutüberftrömt niederſann. 
Der Attentäter wollte entfliehen, wurde aber er- 
eill, worauf er ſich durch einen Schuß durch die 


Schläfe tödtele. Das Motiv der That if, daß die 
Frau, die einen geſonderten Haushalt führt, 


Charoſis nicht zur Communion rer Tochter 
eingeladen halle. 


ſchäftigung war, die Thai aus Eiferſucht verübt gat. 


ur: 


| 


| 


4,25 M ver 


contingentirt 


Mailand, 27. April. Zn der Gemeinde 
Zontana (provinz Bologna) iſt ein gewalliger 
Berafiurz niedergegangen. Das ganze Thal iſt 
geſperrt und in Folge Stauung des hindurch⸗ 
ſtrömenden Fluſſes bildete ſich ein See. Die Ein- 
wohner wurden rechtzeinng gewarnt und retteten 
fin, dagegen iſt viel Dieh zu Grunde gegangen. 
Odeſſa, 26. April. Im Inſtructiansſaal der 
Kaſerne Nr. 5, wo eine halbe Eompognie Sol- 
daten zum Unterricht verſammelt war. hat eine 
furchtbare Gasepploſien ſtattgefunden. Adt 
Perſonen, ein Offizier, drei Unteroffüiere und 
dier Gemeine, wur den geküödtet, ſechs Gemeine 
verwunde!. Der Saal hat ſtartze Riffe erhalten. 
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Das billigste Blatt 


in Danzig it der „Danziger Courier“. 
Er Koftet monatlich nur 20 Piennig bei 
Abholung von der Expedition, Keiterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Standesamt vom 26. April. 


Geburten: Kaufmann Georgs Freutag, T — Arbeiter 
Theodor Kruzycki, T. — Maſchinenbauer Paul Nötzel⸗ 
- Gasmeſſer-Controleur Richard Kohnke, 8 — 
Zimmergeſelle Franz Lietzuu, S. — Buchhalter Maß 


ne T. — Seefahrer Philipp Mondrzejewski. 


— Telegraphenvorarbeiter Auguft Schulz, S — 
Tiſchlergeſelle Hermann Sokolowski, T. — Kaufmann 
William Klawitter, T. — Maurergeſelle Karl Ritter, 
S. — Unehel.: 2 T. 

Aufgebote: Buchhalter Otie Max Schwartz zu Tilſit 
und Emma Maria Saltzmann hier. — Malergehilſe 
Guſtar Balduin Imhoff und Alice Blanka Kamilla 
Cordts, beide hier. — Arbeiter Auguft Philipp Hol- 
ſtein hier und Rojalie Anna Piwkowski zu Emaus. — 
Kutſcher Peter Auguft Johann Dis hau und Helene 
Dorothea Hein, beide hier. — 2 Karl 
Kuguft Walter Schneider und Amalie Maria Eva 
Bohr, beide hier. — Arbeiter Theodor Richard Zleifh- 
hauer hier und Clara Roſalie Wangler zu Emaus. 

Heirathen: Geprüfter Cocomotivheijer Max Müller 
und Selma Wroblemshi. — Tiſchlergeſelle Kerrmann 
Zeifiner und Bertha Baſtubbe. — Seefahrer Oscar 
Blanowski und Johanna Scheweleit. — Sämmtli 
hier. — Ingenieur Guſtar Rohde zu Grabow a. O. un 
Elſa Kaufmann hier. 

Todesfälle: Böttchergeſelle Herrmann Widder mann, 
71 3. S. des Zimmergeſellen Joſeph Grenkowitz, 
1 3. 1 N. — Frau Johanna Freißmann, geb. Gun- 
gowski, 52 3. 


Danziger Börſe vom 27. April. 


Weizen ruhig, unverändert, Bezahlt wurde für in- 
ländiſchen bunt leicht * 7145 Gr. 150 M, roth 
etwas bejeht 745 Gr. M, ftreng roth m Gr. 
162 M. für et Tranſit hochbunt TR Gr. 

r. 


125 M, weiß — per Tonne. 
Bezahlt iſt inländiſcher 697 


Roggen unverändert, 

und 702 Gr, 140 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. 
— Gerſte iſt gehandelt ruſſ. zum Tranſit kleine 585 Gr. 
94 M per Tonne. — Hafer inländ. weiß 133 M per 
Tonne bezahlt. — — poln, zum Tranſit Futter 
104 und 105 M, weiße mittel 107 M, weiße Koch ⸗ 
112 M per Tonne gehandelt. — Weizenkleie grobe 
50 Kilo bezahlt. — Roggenhleie be- 
ſetzt 4,50 M per 50 Kilo gehandelt. — Epiritus un. 
verändert, Contingentirter loco 89 M Br., nid 
er loco 39½¼ M Br. 


Danziger Mehlnotirungen vom 26. April, 


Weizenmehl per 30 Kilogr. Kaiſermehl 15,00 K. — 
Extra juperfine Nr. 000 13,50 M. — Superfine Kr. 00 
12,00 M. — Fine Nr. 1 10,50 M. — Fine Nr. 2 8,50 
A. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,0 M. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperſine Ar. 06 
13,00 UM. — Superſine Nr. 0 12,00 KM. — Miſchung 
Nr. 0 und 1 11.00 H. — Fine Nr. 1 9,40 KM. — Fine 
Nr 2 7,80 M. — Schrotmehl 8,80 M. — Mehlabfall 
oder Schwarfmehl 5,80 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,80 KM. — Roggen- 
hleie 5.00 UM. — Gerſtenſchrot 7.00 M. 5 

Oraupen per 50 Kilogr. Perigraupe 14,56 M. — 
Seine mittel 13,50 K. — Mittel 11,50 M, oröinäre 


„00 KA. 

Grützen per 30 Kilogr. a 14,50 M. — 
Serſtengrütze Nr. 1 12,50 K, Xr. 2 11,50 M, Nr. 3 
10,00 A. — Hafergrütze 15,00 K. 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 27. April. 

Bullen 8 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30 M. 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 27 5 gering 

20 Stück. 1, voll- 


genährte Bullen — M. — Ochſen 

fleiſchige ausgemäflete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
dis zu 6 Jahren 31 M, 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemüſtete 28—29 M, 3. ältere ausgemäſtete Ochſen 
— M., mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere Ochſen — M, 5. gering genährte Ochſen jeden 
Alters — M. Kühe 11 Stüc. 1. vollfleiſchieg 
aus gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — M,. 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren — M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 24—25 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 
21-22 M. 5. gering genährte Kühe und Kalben — M. 
— Kälber 32 Stück. 1. feinfte Maſtkälber (Dollmilch- 
Maſt) und beſte Saugkälber 34 M, 2. mittl. Mait- 
Kälber und gute Saugkälber 30 M. 3. geringere 
Saugkälber 24—25 JA, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Schafe 35 Stück. 1. Maſt- 
tämmer und junge Maſthammel — H, 2. ältere 
Maſthammei 22 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzihafe) — M. Schweine 112 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Aller bis zu 1¼ Jahren 
36—37 M, 2. fleiſchige Schweine 36—35 M. 3 gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen u. Eber — M. 
Ziegen 1 Stück. Alles oro 100 Pfund lebend Gewicht. 
Geſchäftsgang: mittelmäßig. 

Direction des Schlacht- und Diehhofes, 


Schiffs liſte. 


Peritia (SD.) 
Carlos (SP.), Witt, Rotterdam, Güter. — 
Schwerdtfeger, Stettin, Güter. — Sigyn (S.), Nos - 
ſield, London, Zucker. 

Angekommen: Minna (S.). Schindler, Binth. 
Kohlen. — Bravo (SD.), Wood, Hull, Güter. — Here 
(SD.), Duis, Leer via Stettin. Güter. — Alhbrooke 
(SD.), Meagher, Stettin, leer. 

Den 27. April. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Verantwortlicher Redacteur K. Klein in Dans, 
Druck und Derlag von H. E. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne irma er Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

H. „ Hielek. Srankfurt a. N. 


Bekanntmachung. 


Die Adbruds-, Erd- und Maurerarbeiten zum Neubau der 
Nadaunebrüche am Schwarzen Meer und den 
Banu einer Notbbrücke ebendaſelbſt, 
Bellen wir bierdurch nach Maaßsabe der dafür gegebenen Be- 
Dinaungen, je in einem befonderen Lesſe, zur öffentlichen Der- 


guns. 

Bezügliche unter ausdrücklicher Anerkennung der gegebenen 
dingungen und mit entſprechender Aufſchrift verſehene ver ⸗ 
ſchloſſene Angebote find bis zum 
4. Mai 1899, Dermittass 11 Uhr, 
im Bau- Bureau des Rathbauſes einzureichen. 

Die Bedingungen liegen während der Dienſtſtunden im Bau 
Bureau des Rathhauies zur Einſicht aus, find auch gegen Erftattun: 
der ee dafelbit erhältlich, (517. 
Danzig, ben 21. April 1899. 

N Der Magiftrat, 


. Dom 1. dis 2. Mai werde ich i! 


N. 
Ta 
_ Dansig, Hötel Engl Haus, Sanger Raffeneröffnung 8½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9%, Hin, 
Markt anweſend ſein um 


) 
künſtliche augen — If CE Goncurs-Ausverkauf 
direct nach der Natur für Patienten an % III S S IS S & | des L. I. Schneider ſchen Schuh paar enlager3 


wufertisen. Künſtliche Augen können auch über dem erblindete 
19 Danzig, Jopengaſſe Nr. 32, 


Auge getragen werden, 2 5 18 iat in all 
T gde are den e . Kake fopeen 


Steinſchleuſe 2b iſt die igen Preiſen. Das Geſchäftslokal wird vonn 1. Mai ab rad der 


t 73 Heilisen Geiſtgaſſe 134 verieat. 
Hochparterre-Wohnung, rg 
erg a. 4 en Mann W e e e Butter u Käse! 
raum, Küche, Keller, Boden r den Preis von Mar! 5 5 . TEE ENTE 
1, . gi P KK R ' ä . 
e fee Das Dreäjsierwuaren-, Billaro-, Maaßfſtab- Je atgefäte! 2 sh! ae Bend 89. g. 5. 80 und 70 2, sine 
Bier, Wein, Bowie, Sekt, und Galanteriewaaren- Gefcäit und Fabrikation von Felix |im Geschmack, pro Pfund 40 3, U-Gahnenhäfe, ſeti und k. 


Danziger Gtadt- Theater, 
Direction: Heinrich Boss. 

Freitag, den 28. April 1899 

Abeaassdests-Borffelnn g e Waffe ar . 


Bei ermäßigten Preiſen. 
Die luſtigen Weiber von Windſor. 


Komiſch-phantaſtiſche Oper. 
Kieraufı 


Des Künſtlers Traum. 
Phantaſtiſches Tanjbilb. 


Patent Springfeder Matratzen 
2 Westphal & Reinhold 4 +2 
Ay . Berlin. * 5 


9 elastisch Fauorhaft 


1 2 
( gesund 


RE 


Ser 


| 


Danzig, den 21. Avril 1899, (518 5 } & findet ſich fei 83 ch immer Brodbänken-jowie fei ee 
chwere Speiſen, Obſt ꝛc. ber epp befindet ſich ſeit über 18 Jahren noch immer Br en-iowie feinite Centrifugendutter, täglich friſch, empflehlt 
ie Deputation für die ſtädtiſchen uchtungs⸗ iel beſſer. gaſſe 49, gegenüber der Großen Krämeraaffe. Billige feite Preiſe, 8 
8 f ne BARARiNnE kene ee ru itreng reelle Bedienung. Hochachtungsvoll M. Wenzel, 38 Breitgaſſe 38. 


5287) 


— er ee = 90 f. N vier, Johannes Husen, 


tra fhön, emoftent. baten, ÖINENWAATEN + Handlung, 


desgleichen empfiehlt fein großes Lager in 


Zrauerrojen, | Baubeſchlägen. 


die Gärtnerei von Drahtnägeln ete. 


A. Bauer. 
— bunfahr Vahnhoffraße 5 


5 5 find 2 Wohnungen von 2 Stuben 
Pianinos, 


Kabinet und Zubehör von fofort 
größte uswahl. 


Eisengiesserei. 
Wir empfehlen uniere neuer baute Eifengienerei zur Lieferung vo 
Gußeiſen jeglicher Art 
für Zuckerfabriken, Maſchinentabriken c., ſowie für Handels 
Baugußz. (A440 


Abth. Ostdeutsche industrie werke 
Marx & Co., Danzig. 


Mein Brodbänkengaſſe, Centrum von Danzig, be- 
legenes, in beiiem Bausultande befindliches Grundſtück, 
worin ſeit mehr als 50 Jahren 


Weinhandlung 


und 


Ber feines Reſtaurant m 


mit gutem Erfolge betrieben wird, beabſichtige zu verkaufen. 
Außer großen eleganten Geidhäftslohalitäten, Geſellſchafts⸗ 
räumen, Saal, (evtl. iſt die 1. Etage auch als Wohnung 
oder Bureau ver wendbar) u. großen gewölbten Kellereien, 
enthält daſſelbe noch Bure uräume und Wohnungen. 


Fr. Henning, Danzig, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 135, 2 Treppen. 


Das Beſte 


Fine: enen, 
N 


Amor 


Neueſte Brämiirung: golden 
Medaille Stettin 898. 


In Doſen à 10 und 20 3 
überall zu haben. 


Darnung! Mur kae ver 


(Pepsin 5, Magnesia, Wis 
muth, Chlornatr.,phosphors, 
kohlens. Kalkje3, Natron 603 


Bestes 
Verdauungsmittel 
— 2 —·n . 


für Erwachſene und Kinder, 


zu vermiethen. 


für Geſund Kranke! 2 . 

fete... |g 0. Heinrichsdorf, | ana Bordeaux. 
feinem Haushalte fehlen! Bas r , zupeikslien.  Kinte ART ae Bogsenpfuhl 76. 

Am Stammtiſch in Gelellſchalt “ Geſchäft 9 Alois Wensky, Deine 


im Club u. Eafinc_auf der Reiſe 


führe man iets bei ſich as 
Hollmann sche Verdauungspulver 


in der jeder Originalſchachtel 
beigegebenen 
reisenden Taschendose 
mit Löffeichen. 

Man verlange in den Apotheken 

das Hoffmann'ſche aus 

r Storch-Apotheke, Dresden 

A Dose M. 1, 25 und laſſe ich 
kein anderes Magenpulver ver⸗ 
abreichen. 


Depöts: Naths-Kpotheke 


Kellerei des Brüderhauses 
Neuwied am Rhein. u. die meiſten Apotheken Die ordentliche Sektions- Derſammlung, zu welcher die Mit- 
in Danzig. glieder der Sektion hierdurch eingeladen werden, findet i 


Rhein- u. Moselweine |- TEL ET 
aus den besten Jahrgängen Lepkoyenpfanzen, e Tergeseranung: e 


ili Tischweinen bis z. d. fol 0 1 Grftattuna des Dermaltunasberichts pro 1898, 
von den billigsten Tischweinen bis z. d. feinsten Gewächsen, extra ſchön, After, Stiefmütter. 2 Dorlage der Jahresrechnung pro 1898 und Dedarge-Er- 


chen, Reihen, Kurihel, Stockroſen theılung durch die Deriammlung, 


= 
Bordeaux U. Südweine. und diverſe andere Flur- und 4 Felt ezuns des Etats pro 1900. 


Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 


Danzig, Kundes aſſe 109, HL, empfiehlt ſich u. A. zum Abihiuh 
don Lebens., Alters-, Kinder-, Ausiieuer-, Dhlitairdienit- und 
Nenten-Verſicherung für die 5 


Wiener Lebens⸗ und Penten⸗Aerſicherungsauftalt 


zu feſten, billigen Prämien, auten Dividenden und höchſtem 
Zinsfuß bei Renten-Berſicherungen. (5305 


BI” Asenter. zu hohen Proviſionen geſucht. TE 
Generai-Agentur für Weſtpreußen. 


S dd llons⸗Ehtigetrte 1. Lellagt⸗erufsgenoſeſchaft 


b i 
ehr e ee 2 
e 18. 


J. Baumann A. Krick. Press 
86 Breitgaſſe 36 


empfiehlt Fahrrad, 
fein großes Lager Ineu erhalten, bill. zu verkaufen 


Suticher ode 


Cangfuhr 
Brunshöferweg Nr. 87 
find 2 elegant möblirte Zimmer 
Glasveranda u. kleines Gärtchen 
[für den Sommer zu vermiethen. 


WE 


tl Volz. Manch Snurrfohl, 


alteten, rothen Dutzvomade. 


PR 


Er 1 Fabrik Labszynski & Ce., Berlin NO. 


mit Pelerine 
von echtem blauen Tuch, 


Kutſcher⸗Köck 


ulſcer Man 


mit Kragen 


Specialität: Cap - Weine. en si W 5. Neumabl won 2 Dorflandsmitgliedern und deren Gtell- m außer billigen Braten. hiefigen Sanerhell, 
. i 5 2 1899. 3 eſtellungen na aa 8 
g ji BIER! 38. ; re N har werden tadellos ausgeführt. Gustav Henning, Auen 
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